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Land und Gebäuden in St. Pelersburg, durchaus leiſtungs⸗ und bririebsfähig. Die 
brit ſtellt einen Außer gaugbaren Artikel her, für den in St. Petersburg und Moskau 
Au kutren lofer Abfatz ghet if. Zum Kauf iſt ein Kapital von 350,000 Rub eln ex 
derlich. Nähere Auskunft wird ertheilt: Petersburger Seite, Großer Prospekt, H. 4, Wohn. 15. 


Verkauft wird eine Fabrik 
Rep 


erſcheint 6 Wal wöchentlich. 


Kedaction und gapedifion: 
Drielna: (Wahn) Strafe Mr. 18. 


Telephon Mr. 362. 
in Die Eppeditisn 18 täglich ven 8 uhr In bis 7 uhr on an Senn - und Biz en sie (7 Mir Tat geöffnet, mid 


Sonntag, den i6. Februar (1. März) 1903. 


„ hinauszutragen, an welches fie appellirte, 


um 


"SCHAULEN. — 


Gebr. KAHAN 
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— von — 


JÖZEF SAWICKI 


Warschau, Mokotowska 43. 25—21 
. . ĩͤ d 


E TTT KEE EE EE ET TI TE 
Die Warschauer 


|Wagen-,  Brıitschken-, u. Plattform-Fabrık 


— von — (24—8 


EK. Wojciechowski 


99 Warschau, Jerusalemer Allee 99 
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empfiehlt: 
eine große Auswahl ven Britſchken verſchledener 
Fagons und übernimmt alle in ihr Fach im 
ſchlagenden Beſtellungen, die ſorgſältig, pünktlich u. 
zu Äußerft mäßigen Preiſen ausgeführt werden. 
, Als Neuheit: 
Korb Britſchken, leicht und feſt. 
d SS Specialität: Räder zu allen Equipagen, 


GESELLSCHAFT 


J. L. Szustow und Söhne 


(H. I. IV CTOBP et C. u) 
Moskau Eriv an, Kis chene vw. 
Die Firma beſteht ſeit dem Jahre 1863, 
hat in Warſchau eine Engros⸗Niederlage von 


natürlichem, koukasıchm CO EN A C, 


eınen Liqueuren, Schnäpsen und Nalıwkı 


i ffnet. 
Die Firma iſt auf zahlteichen in⸗ und ausländiſchen Ausftellungen, darunter auf der Pariſer 
Wellausſtellung vom Jahie 1900 mit dem 


„GRAND PRIX" 
vd auf der Auaftellung in Glasgow (England) vom Jahre 1901 mit dem 
BHRENDIPLOM 
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act zeichnet worden. 
Haupt niederlage für das Königreich Polen 


m War schau, Leszno * 14.— Telephon & 946 


ICOOOOOOOUO0009 306000000000000DU0 
5 Die Onnditsrei, o: Wiener 8. ft. und Hinigkuchen-Jabril 


vd von 


Ferdinand Ullrich 


142. Petrikauer-Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


„Großen Goldenen Medaille” 


empfiehlt ihte beliebten Fabrika’e als: , 
) Wiener Knackmandeln gefüll/, BralinaisWaffeln, Carlsbader Oblaten 
Honig-, Deffert und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der gr: 
Sa — Im ier Kuchen zum Wein. Frisches Wein. und Theegebäck in großer Auswahl. 

ra Fıfilungn (uf Torten, Kuchſenaufſäßt, Eis und gefrorene Créme 
werden auf das ſchmackbafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ſtels vorralhig. 2 
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Politiſche Rundſchau. 


— Ueber die praktiſchen Ergebniſſe der 
Schnelfahrverſuche auf der Mili⸗ 
tärbahn hat der Oberingenjeur Dr. Reichel 
einen Bericht erſtattet, dem die „Deutſche Tages⸗ 
zeitg.“ u. a. folgendes entnimmt: 

Es wurden mit den elektriſchen Schnellbahn⸗ 
wagen auch mehrere Dauerfahrten unternommen 
und zwar mit einer Fahrgeſchwindigkeit von 120 
bis 125 Kilometer pro Stunde, Bei einer ſolchen 
wurde während einer Zeitdauer von 2¼ Stunden 
eine Weglänge von 230 Kilometer zurückgelegt, 
entſprechend fünf vollen Hin⸗ und Rückfahrten 
von Mariendorf nach Zoſſen, wobei an den End⸗ 
ſtationen, alſo zehnmal gehalten werden mußte, 
Es würde dies einer Reiſegeſchwindigteit von 85 
Kilometer pro Stunde gleichkommen. Man könnte 
danach die Sttecke Berlin⸗Hannover bei zehnmali⸗ 
gem Anhalten und einer Halteſtellenentfernung von 
23 Kilometer in 2¼ Stunden ſehr bequem zurück⸗ 
letzen. 

S Die Zugkraftverſuche lieferten ebenfalls recht 
befriedigende Ergebnlſſe: Jeder der beiden Schnell⸗ 
bahnwagen beförderte drei D Zugwagen (Ge⸗ 
wicht = 98 Tonnen = 1960 Centner) ſehr bes 
quem mit einer Geſchwindigkeit von 120 Kilometer 
pro Stunde; das Geſammtzuggewicht ſtellte ſich 
demnach auf etwa 200 Tonnen (= 4000 Centnet). 
Es eiſcheint dem Berichterſtatter darnach nicht 
mehr zweifelhaft, mit den elektriſchen Schnellzügen 
eine Fahrgeſchwindigkeit von 200 Kilometer zu 
erreichen, ſofern nur der Bedarf an elcktriſcher 
Energie rationell gedeckt wird, da hier (ot, wie 
oben 700) während der vollen Fahrt 14 bis 1500 
Pferdekräfte zu leiſten ſein würden. Der Siemens⸗ 
ſche Schnellbahnwagen iſt dieſem Kraftbedarf ſchon 
jegt gewachſen, da ec von vornherein auf eine 
größere Leiftungsfähigkeit eingerichtet worden iſt, 
Ein zweites Erfordernſß wäre aber, daß das Kraft⸗ 
werk zur Lieferung der röthigen Energie und die 
Speifeleitung zu ihrer Bewältigung fähig gemacht 
wi 


rd. 

Auch die Güterzugbeförderung gelang bei An⸗ 
wendung der elektriſchen Betriebskraft; ein Zug 
von 200 Tonnen Bruttogewicht konnte mit einer 
Geſchwindigkeit von 52 Kilometer pro Stunde 
ſelbſt über Steigungen von 1: 200 unbedenklich 
befördert werden; freilich mußte zu dem Behufe 
die Zahn radüberſetzung an den Moloren entsprechend 
abgeändert werden. 

— Der Kampfgegen die Wehr ⸗ 
vorlage in Ungarn. Der Umſtand, daß 
der öſterxeichiſche Reichsrath die Wehrvorlage in 
zwei Sitzungen erledigt und angenommen hat, 
lief in Budapeſt im erſten Augenblick wohl einige 
Ul berraſchung hervor, er hat aber die dortigen Politiker 
di rchaus nicht dazu angeſpornt, das gegebene Bei⸗ 
ſpiel nachzuahmen. Die Zeiten Maria Thereſias 
ſind vorüber, in denen den ungariſche Reichstag 
auf ihren Appell mit dem einſtimmigen Ruf er⸗ 
bob: „Moriamur pro regina nostra!“ Ja, He 
Nachricht von der Annahme der Wehrvorlage in 
Wien wurde her vielſach mit dem Rufe begrüßt: 
„Jetzt darf in Ungarn dieſe Vorlage erſt techt 
nicht angenommen werden !“ Und die Oppoſition 
beeilte ſich, als Antwort auf die wiener Nach⸗ 
richt den Kampf aus dem Parlament ins Volk 


ausführbar. 


22. Jahrgang. 


Inſertions gebühren: 
Für die füufgeſpaltene Petitzeile sder deren Naum, im Inſeratenthell 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop., Reslamen 15 Kop. pre Zeile. 
Summtliche Annencen⸗Expebitionen des In⸗ und Auslandes nehmen für ur d 


Auftrage entgegen 


indem 
fie am letzten Sonntag eine ganze Reihe von 
Volksverſammlungen veranftaltete mit dem Peo⸗ 
gramm: „Proteſt gegen die Annahme der Wehr⸗ 
vorlage“. 

n der Hauplſtadt wurden derartige Ver⸗ 
ſammtungen in drei Bezirken abgehalten und aus 
verſchiedenen Provinzſtädten kommen Nachrichten 
von gleichartigen Kundgebungen. Ein richtiger 
Zug war in der ganzen Geſchichte nicht zu ver⸗ 
kennen, aber bedau:rlicherweije wird durch ein ſol⸗ 
ches Vorgehen der ohnthin genügend ſcharfe An⸗ 
tagonismus zwiſchen den beiden Reichshälften und 
ihren Bevölkerungen nur noch mehe geſchürt, ein 
Antagonismus, der ein wirklich enges, einheltli⸗ 
ches Zuſammengehen immer mehr etſchwert. Geht 
dieſe Feindseligkeit heute doch ſchon ſoweit, daß die 
Producte der Induſtrie und des Gewerbefleißes, die 
aus Oeſterreich nach Ungarn herüberkommen, hier 
förmlich boycottirt werden. Selbft bei ſolchen Zär, 
darföartifeln, die in Ungarn nicht erzeugt werden, 
daher eingeführt werden müſſen, fragt man den 
Händler; „Kommt der Artıkel aus Wien oder 
Berlin?“ Im letzteren Fall: wird er gekauft, im 
eiſteren nicht. Die charakteriſtiſche Thalſache wirft 
gewiß ein grelles Schlaglicht auf das Verhältniß 
der beiden Staaten, die auf einander angewieſen 
find und deren Intereſſen durch einen gemeinſa⸗ 
bolt Zolltarif gegen das Auslano gewahrt werden 
ollen. 

— Nachdem die Blockade der venezolani⸗ 
ſchen Häfen durch die deulſchen Kriegsſchiffe an 
die venezolaniſche Regierung zurückgegeben worden 
find, iſt die Demonſtratlon als beendet anzuſehen. 
Die durch Befehl des Kaiſers Wilhelm vom 16. 
Dezember aus den vier in Oſtamerika ftationir- 
ten Schiffen formirte Kreuzerdivifion dürfte indeſſen 
beſtehen bleiben, da die vier Schiffe „Vinela“, 
„Gazelle“, „Falke“ und „Panther“ jetzt eine ein⸗ 
heitliche Leitung haben und direkt dem Din Bong, 
25 unteiſtehen, während die Commandanten der 

reuzer „Gazelle und „Falke“ und des Kanonen⸗ 
bootes „Panther“ vor der Formirung der Kreuzer⸗ 
divifion ` nur den heimathlichen Behörden unler- 
ſtanden. Es iſt ohne weiteres verſtändlich, daß 
eine unter einer Führung ſtehende Streitkraft viel 
erfoltzreicher operiren kann, als vier, einzeln 
fahrende Schiffe dies zu thun vermögen. Das 
Beſtehenblelben der Formation iſt alſo, wie die 
„Schl. Zig.“ bemerkt, durchaus zweckmäßig, um fo 
mehr, wenn wieder einmal deutschen Forderungen 
Nachdruck verliehen werden ſoll. Die nach Zurück⸗ 
gabe des mehrere Wochen unter deulſcher Flagge 
gefahrenen venezolaniſchen Kreuzers „Reſlaurador“ 
überfläſfig gewordenen deuiſchen Mannſchaf ten 
haben bereits die Heimreiſe ongetreien. 

— Unter enthufiaſtiſchen Kundgebungen hat 
Miniſter Chamberlain, von Kapſtadt aus die 
Heimreiſe nach England angetreten, 
anſcheinend der beſten Hoffnungen voll für die 
Zakunft des Landes, für deſſen Wohlergehen er 
ſeine ganze gewaltige Thatkraft einſetzen will. Ob 
dieſe ungewöhnlſche Informatlonsreiſe auch außer⸗ 
ordentliche Erfolge zeitigen wird, muß man ab» 


warten ; immerhin liegen ſchon jeßt Anzeichen 
dafür vor, daß es dem Minifter gelungen iſt, 
auch in der Kapkolonie eine Mildecung der 


Raſſengegenſätze anzubahnen. Sehr bemerkenswerth 
iſt in dieſer Beziehung eine Auslaſſung, über die 
ein Telegramm wie folgt berichtet: 

Der Bondführer Hofmeyr äußerte ſich über 
den Beſuch Chamberlains in Südafrika gegenüber 
dem Kapftadter Korreſpondenten der Daily Mail 
wie folgt: f 

Er betrachte Chamberlains Tour im allge» 
meinen als einen Erfolg; fein perſönlicher Elr⸗ 
druck auf die Bondmitglieder und die Holländer 
überhaupt ſei ein vorzüglicher geweſen, und alle 
jeien geneigt, ihm zu vertrauen, vorausgeſetzt, daß 
auch die engliſchen Koloniſten feinen Rah anneh⸗ 
men und die Raſſenſtreittreien fallen laſſen. Er 
hege jedoch keine übermäßig ſanguiniſcken Hoffe 
nungen; die Beruhigung des Landes müſſe nolh⸗ 
wendigerweiſe lange dauern. Das Reſultat von 
Chamberlains Reife dürfte ſich in den kommenden 
Wahlen zeigen. Das Nachloſſen des Raſſenhaſſes 
und eine ſlärkere Würdigung der Parteiprogramme 
ſeien möglich; ein Koalitionsminiſterium ſei un⸗ 
Er Ji von der Loyalität der ge⸗ 
ſammien holländiſchen Partei abfolut überzeugt; 
ein Südafrika unter einer republikaniſchen Flagge 
halte er für abſurd und nur für getignet, das 
Land zum Niveau eines ſüdafrikanſſchen. Staals 
herabzudtück'n. 


Suland, 


Et. Petersburg 


— Im Thrater der Kaiſerlichen Eremitage 
fand, wie die „St. Pet. Zig.“ berichtet, am Dien⸗ 
ſtag eine Vorſtellung und darauf im Weißen Pa⸗ 
villonſaal ein Koſtümball ſtatt. Bald nach 9 
Uhr geruhten Ihre Majeſtäten aus den 
inneren Gemächern im Theater zu erſcheinen. Se. 
Majeſtälder Kar ſer trug eine Tracht im 
Stil des Staatsgewandes des Zaren Alexei Mir 
challowitſch, wärend Ihre Majeſtät die Kai ſe⸗ 
rin Alexandra Feodorowna eine 
Robe im Stil der Tracht der Zıriza Maria 
Iljiniſchna, der erſten Gemahlin des Zaren Alexei 
Michallowuſch, angelegt hatte. Die Großfürſten 
befanden ſich in Kajtans im Stil derfelben Zeit 
und die Großfürſtinnen in Roben im Stil der 
Zarewnas jener Epoche. Großfürſt Konſtantin 
Konſtantinowilſch trug die Uniform eines Chefs 
der Strelizen, die Siaatadame Fürftin Golizyn 
hatte das Reilkoſtüm einer Bojarin angelegt und 
der Miniſter des Kaiserlichen Holes Ginetal-Adju⸗ 
tant Baron Freederickez trug ein Hetmanskoſtüm, 
ebenſo befanden ſich ſämmtliche Geladenen in 
hiſtoriſchen Trachten. In der erſten Reihe geruh⸗ 
ien Se. Majeftät der Kaiſer und Ihre 
Majeftät die Kaiferin Alexandra #e- 
odorowna Platz zu nehmen; zur Rechten 
Ihrer Majeſtät ſaßen Großfürſt Wladimir Ale⸗ 
randrowitſch, die Großfürſtinnen Eliſabeth Fe⸗ 
odorowna und Maria Georgiewna und die 
Großfürſten Sergius Allxandrowitſch, Andreas 
Wladimtowitſch, Demetrius Konſtantinowitſch, 
Alexandec Michailowitſch und Sergius Michailo⸗ 
with. Zur Linken Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers hatten Platz genommen: Großfürſtin Maria 
Pawlowna, Gropfürft Alexius Alexandrowilſch, 
Großfürstin Kenia Alexandrowna, die Großfürſten 
Boris Wladimirowilſch, Nonſtaniin Konſtantino- 
with, Nikolaus Nikolajewitſch und Georg Michai⸗ 
lowiiſch. In der zweiten Reihe befanden ſich die 
Herzöge Grorg Georgiewitſch und Michael Geor⸗ 
giewiſch von Micklenburg⸗Strelitz, Prinz Tſchakra⸗ 
bon von Siam, die Staatsdamen Fürſtin Golizyn 
und Gräfin Woronzow⸗Daſchkow. Zur Vonſtel⸗ 
lung gelangte der zweite Akt des Muſikdramas 
„Boris Godunow“ (Text nach Puſchkin und Ka ⸗ 
iamſin, Muſik von Mufjorgsti) und die Piece 
„Die Wohlthäterin“ von Perſſizaninowa. Nach 
der Vorſtellung fand das Souper ſtalt, worauf 
Sich die Allerhöchſten und Hohen Heriſchaften in 
den Pavillonſaal begaben und dort Plaß nahmen. 
Der Ball wurde mit einem alterthümlichen ruſſi⸗ 
ſchen Tanz eröffnet, an dem ſich 16 Paare in 
Koflümen aus der Zeit des Zaren Alexei Michai⸗ 
lowliſch beiheiligten. Darauf folgte ein Cotillon, 
woruuf der allerthümliche ruſſiſche Tanz von den⸗ 
yelben Tänzern wiederholt wurde. Um 2 Uhr 
Nachts zogen Sich Ihre Majeftäten in die 
inneren Gemächer zurück. 

— Die Theilnehmer an der ruhmreichen 
Vertheldigung Sjewaftopols während des Krim⸗ 
krieges hatten ſich, 30 an der Zahl, am Mittwoch 
zu einem kameradſchaftlichen Mahl im Offiziers ⸗ 
kafino vereinigt, Unter den Anweſenden befand 

auch Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt 
Michael Nikolajewitſch, der während des Diners 
einen begeiſtert aufgenommenen Toaſt auf Seine 
Majeftät den Kaiſer ausbrachte. Der 
zweite, gleichfalls mit Jubel begrüßte Toaſt galt 
Ihren Majeſtäten den Kalſerinnen und S. K. H. 
dem Großfürften Thronfolger Michael Alexandro⸗ 
mid, Es folgten Trinkſprüche auf den anweſen⸗ 
den Großfürſten, die gefallenen Helden u. ſ. w. 
Unter zahlreichen Reden nahm das Diner einen 
äußerſt animirten Verlauf. 

— Graf N. P. Ignaſſew hielt in der Sla⸗ 
viſchen Wohlthäligkeitsgeſellſchaft am 23. Februar 
„Weber den türkiſchen Krieg und deſſen Reſultate“ 
einen Vortrag, dim der „St. Pet. Herold“ fol⸗ 
gende intereſſante Geſichtspunkte entnimmt: 

Graf Ignatjew hatte den Friedensvertrag von 
San Stefauo im Auftrage Kaiſer Alexander II. 
im Januar 1878 in 24 Stunden ausgearbeitet, 
laut welchem alle türkiſchen Panzerſchiffe in un⸗ 
ſere Händen fallen ſollten; die Höhen vor Kon⸗ 
ſtantinopel ſollten vorher von unſeten Truppen 
beſizt werden, worauf der Kaiſer einging. Als 
aber Graf Ignatjew Kaſanlſyk erreichte, erfuhr er, 
daß der Obercommandirende plötzlich einen Waf⸗ 
fenſtillſtand abgeſchloſſen hatte eine für 
pourparlers ungünſtie Situation; Konſtantino⸗ 
pel up weit und in Sicherheit; die Türken wer» 
den nicht nachgiebig ſein. Es erwies fich, daß 
Graf Derby unſerem Obercommandirenden vor⸗ 
geſchlagen Hatte, einen Waffenſtillſchland abzuſchlie⸗ 
pen, widrigenfalls die entzliſche Flotte vorgehen 
ſollte, andernfalls verſprach er ſtricte 
Der Großfütſt, der keinen Krieg mit England 
wünſchie, ging darauf ein. Der’y trat nun zu⸗ 
rück; Disrarli trat an feine Stelle; er hielt ſich 
duich das Verſprechen ſeines Vorgängeis nicht 
gebunden und ließ die engliſche Flotte in die 
Dardanellen, einlaufen. 

Am 11. Februar gelang es Graf Ignaljew, 
den Großfürſten zu überreden, vorzurücken; unſere 
Truppen erſchlenen am 13. Februar vor Kon- 
ſtantinopel; die kriegeriſche Action wurde einge- 
ſtellt und es begannen in San Stefano die Frie⸗ 
dens, Unterhandlungen, welche mehrmals abgebro- 
chen und immer wieder aufgenommen wurden, 
Einmal, als die pourparlers wieder einmal ſtock⸗ 
ten, bat Graf Ignaljew den Großfürſten: „Geben 
Sie mir eine Yrvifion ; Skobelew kommt ficher 
mit und wir nehmen Konſtantinopel.“ 

Am 17. Februar depeſchirle Fürſt Goriſcha⸗ 
kow, daß England mit Krieg drohe; die Frage 


Neutralität.“ 
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wegen Abtretung der türkiſchen Panzerſchiffe dürfe 
nicht angeregt werden. 

Am 18, Februar wurde bekannt, daß der 
Vertrag ein vorläufiger ſei; endgiltig werde 
alles auf einem europäiſchen Congreß geregelt 
werden. 

Am 24. Februar brachte Reut Paſcha den 
Vertrag nach Petersburg zum Kaiſer. 

Von der Türkei ſollte eine Kriegscontribution 
von 1,400,000,000 Rubel gefordert werden, doch 
der Berliner Vertrag ſetzte ſie auf 300,000,000 
Rubel herab, wie überhaupt von den urſprünglich 
von Graf Ignatjew aufgeſtellten Forderungen das 
Meiſte arg reducirt wurde. 


Zur macedoniſchen Frage⸗ 


Nachrichten aus Uesküb zufolge ſind die vom 
Generalinſpecteur Hilmi Paſcha nach Uesküb be⸗ 
rufenen albanefiihen Chefs und Notabeln, nach⸗ 
dem am 19. v. M. noch eine Verſammlung ſtatt⸗ 
gefunden hatte, in welcher Hilmi Paſcha denſelben 
ruhiges Verhalten, ſowie Aufgeben ihrer Oppoſition 
gegen die Reformen anempfahl, wieder abgereiſt. 
Nur die beiden Führer Zejmil Bey Mahmud⸗ 
Begowitſch von Ipek und Muſtafa Hamdi Effendi, 
Mufti von Priſchtina, blieben in Uesküb zurück. 
Nach der Stimmung der in Uesküb verſammelt 
geweſenen Elemente vor ihrer Abreiſe fol eine 
Beruhigung der albaneſiſchen Oppoſition gegen die 
Reformen zu erwarten fein, wozu auch die bereits 
erwähnte, am 20. Febr. aus Conſtantinopel ab» 
gereiſte Commiſſion von Militärs und Civil⸗ 
perſonen albaneſiſcher Nationalität gewiß weſentlich 
beitragen wird. 

Ueber den bereits gemeldeten Kampf in einem 
Haufe in der Nähe der bulgariſchen Agentur in 
Eonftantinopel liegt noch folgender Bericht vor: 
Am Montag Nachmittag wurde plötzlich ein in 
einer hinter der bulgariſchen Agentur gelegenen 
Straße befindliches kleines Eckhaus von der lür⸗ 
kiſchen Polizei angegriffen. Aus dem Hauſe wurde 
ſofort heftig geſchoſſen. Die Poliziſten erwiderten 
das Feuer, mußten ſich aber bald mit Verluſt 
zurückziehen. Darauf rückte Militär gegen das 
nach einer Seite an einen freien Plaß ſtoßende 
Haus an. Ein ſehr heftiges Feuergefecht eniftand, 
mehrere Soldaten fielen, einige Kugeln ſchlugen in 
das Publikum und verwundeten mehrere Perſonen. 
Endlich ſtürmte das Militär das Haus. Ein 
furchtbarer Kampf im Innern entſtand. Man 
hörte Schreien und Schüſſe durch elwa zehn 
Minuten. Zehn Civillſten wurden herausgetragen, 
theils todt, theils ſchwer verwundet. Mehrere 
Soldaten find todt und acht verwundet. Das 
ſofort verbreitete Gerücht, es handle ſich um die 
Aufhebung eines macedoniſchen Comilés, erwies 
ſich als falſch. Die officielle türkiſche Darſtellung, 
es ſei nur eine Diebsbande aufgehoben worden, 
IR aber auch ſehr unwahrſcheinlich, weil derartige 
Aufgaben geheim und DU durchgeführt werden. 
An dem total zerſchoſſenen Haufe ſieht man im 
Eingang viele Blutſpuren. Im ganzen wurden 
auf lürkiſcher Seite zehn Soldaten und Poliziſten 
gelödtet und viele verwundet. 

Die von der türkiſchen Polizei bekannt ges 
gebenen Namen der erſchoſſenen oder verhafteten 
Uebelthäter find ſämmllich chriſtliche, fait alle 
bulgariſche Namen. Nachbarn des belreffenden 
Hauſes behaupten, daß ſämmtliche Uebelthäler der 
Janung der Gemüſehändler angehörten. Dieſe 
Innung beſteht allerdings faſt ausſchließlich aus 
macedoniſchen Bulgaren. 


Erder ſchütterungen. 


Keine Gegend Mitteleuropas hat fo häufiz 
Erderſchütterungen zu ſpüren wie das obere Vogt⸗ 
land mit feiner Umgebung bis in die böhmiſchen 
Grenzgebiete hinein. Seit dem Jahre 1700 iſt 
das Vogtland, abgeſehen von zahlreichen einzelnen 
Erdſtößen, achtmal von monatelang dauernden 
Erderſchüllerungsp⸗rioden betreffen worden, in 
denen täglich mehrere Stöße erfolgten. Ja den 
letzten Zeiten. find ` Ste Eiſchütterungsperioden 
rascher auf einander gefolgt, und auch jetzt befindet 
man ſich wieder im Beginn einer ſolchen. Die 
Giologen erklären die Bodenbewegungen durch die 
foriſchreitende Schrumpfung der Erdrinde, die ſich 
im Vogtlande wegen der zahlloſen Spalten und 
Verwerfungen ſeiner Geſteiasſchichten beſonders 
bemerkbar machen müſſe. Im Jahre 1900 erſtreck⸗ 
ten fich die „E. dbebenſchwärme“ über 52, im 
Jahre 1897 über 37 Tage. Der Verlauf Ip 
gewöhnlich, jo daß ein unterirdiſches Donnern 
einen ſolchen Erdbebenſchwarm einleitet; dann 
erfolgen mehtere Tage lang an Häufigkeit und 
Stärke zunehmende Stöße, bis diefe in einem 
oder zwei Haupiſtößen ihren Höhepunkt erreichen. 
Darauf beginnt eine mehr oder weniger raſche 
Abnahme dex Bebungen. Die Zwiſchenzeiten wer⸗ 
den größer und erſtrecken ſich über mehrere Tage, 
bis fi nach einer legten, mit Donnerrollen ver- 
bundenen Erſchütterung wieder Ruhe einſtellt. 
Nach den vom 25. v. M. vorliegenden Einzel- 
meldungen waren in Graslitz, elnem der Centren 
der Erdbewegungen, in der Nacht zum Montag 
ununterbrochen Slöße bemerkbar; einzelne davon 
waren jo beunruhigend, daß viele Leute ſich auf die 
Straße flüchteten. In Unterſachſenburg machten 
die Erſchutterungen Thüren und Fenſter erklirren, 
die Häuſer erzitterten in ihren Fundamenten, die 
Leute wachten vielfach aus dem Schlafe auf, und 
die Singvögel in den Stuben flatterten unruhig 
hin und der. In Aſch (Böhmen) fielen Schiefer 
von Dächern, Steinmauern erhielten Riſſe und 
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ein Theil einer Brunnenummauerung ſtürzte ein. 


Auch hier eilten viele Einwohner erſchrickt auf die 
Straße. Die Wälder in der Umgebung von 
Kornbach find mit einer Schicht feinen Staubes 
bedeckt. Ein Leſer des „Vogtl. Anz.“ ſpricht die 
ſehr wahrſcheinliche Vermuthung aus, daß dies auf 
Erdbeben zurückzuführen i. Auch der heulende 
Sturm, der vielen Erdſtößen folgt, wird mit 
dieſen in urſächlichen Zuſammenhang gebracht; ob 
mir Recht, muß dahingeſlellt bleiben. 


Internationale Betheiligung an der 
Weltausſtellung in St. Lonis. 


Ein nordametikaniſcher Staatsmann, Mr. 
John Barrat, der zuletzt den Poſten eines Vertre- 
ters der Vereinigten Staaten in Siam bekleidete 
und danach ais Oberkommiſſar für die Weltans⸗ 
ſtellung in St. Louis in Jadien, Cyina, Japan 
und Auftralien thätig geweſen sit, gat ſich kurzlich in 
London einem Mitgliede der Preſſe gegenüber über 
die internationale Beiheiligung an der Weltans⸗ 
ſtellung in St. Louis und die vorausſichtlichen 
Ergebniſſe dieſer Veranſtaltuug geäußert. Mr. 
Barrat erklärte, in allen Staaten, wohin ihn fein 
Auftrag geführt habe, herzliche Aufnahme gefun⸗ 
den und die Ueberzeugung gewonnen zu haben, 


daß überall eine günftige Stimmung für die 
Theilnahme an der Ausſtellung. vorherrſche. 
Japan habe rund 2 Millionen Mark für Aus ⸗ 


ſtellungezwecke zur Verfügung geſtellt und einen 
Spezialkommiſſar mit den erforderlichen Zort: 
beiten beauftragt. Auch China werde ſich off ziell 
betheiligen und in St. Louis umfaſſender als auf 
irgend einer früheren Ausſtellung vertreten fein. 
Bezüglich der Vertretung der indiſchen Induſtrie in 
St. Louis habe er in London mit dem Staats- 
feeretär für Indien, Lord George Hamilton, kon⸗ 
feiert und die Zuſage erhalten, daß die Verwal- 
lung der Kolonie die Betheiligung indiſcher Aus⸗ 
teller in weiteſtgehendem Maße fördern wird. 

Auch alle übrigen Kolonien würden, wie ihm 
Lord Onslow, Unterſtaalsſekretär im Kolonialamt, 
veiſichert habe, ebenſo wie das Mutterland Ihe 
Intertſſe an der Ausſtellung durch eine mögzlichſt 
reichhaltige Beſchickung bethätigen. Was die Be⸗ 
theiligung der europälſchen Staaten angehe, jo 
habe deren Entſchließung außerhalb ſeiner Auf⸗ 
gabe und Einwirkung gelegen: immerhin könne 
er miltheilen, daß Deulſchland 3 Millionen, Frank⸗ 
reich 2 Millionen Mark für Ausſtellungs wecke 
beſtimmt haben. Die briliſche Regierung habe 
eine endgültige Entſcheidung über die Höhe der 
verfügbaren Mittel noch nicht getroffen, vielmehr 
werde die Angelegenheit vorausfihllig einer Kom ⸗ 
miſſion überwieſen werden. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten habe einen Betrag von 20 
Millionen Mark bewilligt, ſo daß es nicht zu hoch 
gegriffen fein dürfte, wenn man die für die Ber 
theiligung an der Weltausſtellung in St. Louis 
in Frage kommenden finanziellen Mittel, joweit 
fie ſich bisher beurtheilen ließen, auf die Summe 
von 100 Millionen Mark bem:fje, f 


Aus aller Welt. 


— Anläßlich der Eröffnung des eng- 
liſchen Parlaments bringt die Londoner Revue 
elne neue Sammlung von Redeblüthen, die ſich 
engliſche Politiker und Parlamentarier geleiſtel 
haben. Vor Kurzem erklärte ein Arbeiterdelegirter 
auf dem Trade Union-Congtiß in Leeds: „Indem 
wir uns eine angemeſſene Arbeitervertretung ſichern, 
werden wir nicht länger. den Hund mit dem 
Schweif wedeln laſſen, ſondern wir werden ſelbſt 
mit dem Schweif wedeln!“ Auch ſehr glücklich 
war in feiner Rede ein bekannter iriſcher Parla⸗ 
mentarier, der vor Kurzem im Connaught eine 
Rede mit den pathetiſchen Worten flog: „Das 
Feuer, das heute hier entzündet iſt, wird nicht 
gelöſcht werden, bis es eine Welle der Entrüſtu ag 
über das Land verbreitet, die die bigotten Führer 
auf die Knie bringen wird'. „Da ich ſchon Alles 
geſagt habe, was ich ſagen wollte“, erklärte ein 
anderer Parlamentarier, „ziehe ich freiw Dig zurück, 
was ich eben bemerken wollte“. Ein anderer, der 
der Verſuchung, an der Deballe Theil zu nehmen, 
nicht hatte widerſtehen können, begann ſeine Rede 
mit der überraſchenden Erklärung: „Ich kaun 
nicht länger ſchweigen, ohne einige Worte zu ſagen“. 
„Der britiſche Löwe“, rief ein patriotiſchec Redner 
aus, „eb er durch die Wäſten Afrikas ſchreitet, 
auf den Schneefeldern Cinadas thront oder in 
den Dſchungeln des heißen Indiens umherſtteift, 
iſt nicht das Thier, feine Hörner einzuziehen und 
Sicherheit in ſeiner Schale zu ſuchen, ſondern mit 
dem kühnen Auge des Adlers und dem vorſichligen 
Kriechen des Leoparden iſt er ſtets bereit, über 
ſeine Feinde herzufallen und fie zu vernichten.“ 
Ein Kunſtſtück ließ ein amerikaniſcher Politiker 
einen Mann vollbringen, indem er von dem Ver⸗ 
ıalh eines Gegners sprach, „der meine Hand in 
feine beiden nehmen wollte, um fie angeblich in 
warmer Freundſchaft zu faſſen und mit einem 
Judas lächeln mich im Rücken mit der anderen 
erdolchen wollte.“ „Das iriſche Volk,“ ſagte ein 
Politiker, „hatte geſehen, wie fein Land in 
Lumpen und Elend ging, ſeine Kinder der Ver⸗ 
nichtung anheimſielen uno Atmengräber füllten, 
aber keines Mannes Hand hatte ſich zu ihrer 
Rettung erhoben, während ſie zum Verbrechen 
gereizt wurden und ihre Tage auf dem Galgen 
endeten.“ 

— Durch den Selbſtmord des Ban ⸗ 
klers Burghalter in Potsdam iſt auch die 
Polsdamer Kreditbant E. G. erheblich in Mit 


gelegt 


Fürſtin Czarlotpek! gehönn. Wäg cend dieſe die 
Edelſteine in Biumenmuſtern aufnähen ließ, kam 
eine millionenreiche Amerikaner auf die Joe, fich! 
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E TTT 
idenſchaft gezogen. Eine große Beſorgniß erg 
5 1 die ihre Rapitalien bei der Bank niede 
hatten. Am Freitag und Sonnabend mm, 
den daher etwa 120,000 Mark abgehoben, dere 
Auszahlung jedoch ohne Schwierigkeiten erfolgt, 
da das Inſtilnt gut fundirt it. Weſentlich E 
zu dem Rückgang des Yurghalterigen Bankgeſchaſt 
beigetragen, daß Herzog Albrecht von ane 
berg feine ihm anvertrauten 2 Millionen Dal; 
zurückzog, als er von Potsdam verjegt wurde; 
Erſchulternde Szenen ſpielen ſich jeh glich m 
Polsdam ab, nachdem der Konkurs uber das Ver 
mögen des Bankiers Burghalter verhängt ijlı 
Immerfort treffen noch Leute ein, die ihr Geh 
dem „Millionenbankier!“ Burghalter anvertraut 
haben und es nun vergeblich zurüdverlangen, e 
bedarf oft großer Mederreoungskunt, um die Leu 
von der Straße wegzubtingen. Ein Schlächter.“ 
meiſter aus Neuendorf, der nach Potsdam Tam 
und hier den Verluſt ſeines Geldes erfuhr, magie 
Anſtalten, Dë in einem Gaſthauſe das veben wi 
nehmen. Er mußte ſchließlich in Begleitung einn 
ger Bekannten mit dem Wagen nach Jung: Woge 
nung befördert werden. Es find auch eine Reih 
Berliner Handwerker und kleine Beamte an dem 
Verluſt betheiligt, die früher ia Polsdam gewohnt: 
und jetzt nach Berlin verzogen find. Die Verun⸗ 
treuungen ſoller ſich, wie eine vorläufige Seſt⸗ 
ſtellung ergab, auf etwa 800,000 Mark belaufen“ 
Andererſeits wird das Gerucht verbreitet, daß nur 
eine Akilpvmaſſe vou 40,000 Mark vorhanden Iw 
der zwei Millionen Verbindlichkeiten gegenüber. 
Leben, 
E — Koſtbare Kleider. Vor einigen 
Jahten ließ ſich die Tochter eines Dollarfürſten 
aus New⸗Noik eine Ballioilette aus Spinnenweben 
anfertigen, die vollſtändig den Eindruck einer Te. 
denen machen ſoll. Angeblich wurden über op 
halbe Millionen Spinnenweben dazu gebrauch, 
Ein Kleid der Miß Warlitz, der Tochter au 
der reichſten Männer aus Baltimore, iſt ganz alt 
Briefmarken zuſammengeſetzt, die man zu den 
ſchönſten ſezeſſtoniſtiſchen Blumenmuſtern geordnm 
auf einen Untergrund von leichter weißer Sei 
geklebt hat. Miß Warlitz halte den Ehrgeß 
Briefmarken aller Herren Länder auf Ddiejem 
Kleide zu vereinigen und ihre abgeſandten muß 
ten monatelang in der Welt herumreiſen, um I 
den bezüglichen Geſchäften die 30,000 Marke 
zuſammenzukaufen, deren Hr jür ihren Zweck Di 
durfte. Viel ſchöner als oieſe beiden genannık 
Kleider find jedoch die aus den Flügeldecken ſchil 
lernder Käfer beſtehenden. Eines dieſer Art o 
hielt die Gemahlin des Schauſpitlers Sam Ez, 
Dar d von einem indischen Rajah, dem 1h 
Gatte einſt einen Dienſt erwieſen, zur Hochzeit 
geſchenkt. Es iſt mit 150,000 Stägeldecken eines 
grün ſchillernden indiſchen Käfers benäht um 
ſoll bei künſtlichem Licht mälcchenhaft glänzen. 
Uebrigens iſt es auch vorgekommen, daß emer 
lebende Leuchikäfer zum Schmuck ihrer Tolleile 
verwendet haben. So erſchien die Gattin eines 
hohen engliſchen Militärs dei einem Gartenfeſt in 
Indien in einem Gewand, das ſich durch einen 
triſirenden Glanz auszeichnete. Dieſer rührte von 
den unzähligen Leuchkafern der. Da die Siet, | 
chen zu leuchten aufhören, jobald ſie todt find, 
jo halle man fie lebend in kleine Glasröhrchen 
geleßt, die an dem Stoff befeſtigt waren. Die 
Dame durfte ſich jedoch nicht ſetzen, weil die 
Käfer den höchſten Glanz ausſtrahuen, wenn Hl 
| 


Trägerin ſich dewegte. Meberaus ſchön und Koll. 
bar iſt ferner das Kleid einer amerikaniſchen Mil 
liardärin, welches einen Beſaß aus den Bruſftfe⸗ 
dern des Zug, Gud — eines prächtg ſchillern⸗ 
den Waſſervogels — zeigt. Zu den koſtbarſten 
Kleidern ger Welt dürſte ein ganz mit Gvelſtel⸗ 
nen in allen Farben benähtes zählen, welches der 


in Paris eine Ballrobe anfertigen zu laſſen, auf 
deren einer Seite ihr rieſengloßes 
und auf der anderen ihr Wappen 

Smaragden, Saphiren 


Monogram 
aus Rubinen, 
5 und Diamanten geſtick! 
it. Ganz aus Silber, oder Goldſtickerei ode 
fübernen und goldenen Lufiſpitzen hergeſtellte 
Kleider erreichen oftmals enorme Preiſe (100,000 
bis 300,000 sconen.) 

— Eine Tragödie trug ſich in dem fran⸗ 
zöſiſchen Dorfe Seilh, Kanton Giéonan⸗Grenad. 
17 Kilometer von Toulouſe enifernt, zu. Im 
Kirchtguem des Octes fand man nebene nander die 
veichen ois 2djägcıgen Pfarreis, Alızanore Vas), 
und der 18Jjägeigen Jeanne Gazagne voc, oel 
Tochter eines woglgabenden Eigenthümers, beide 
Du einem Repolverſchuß in det rechten Schläſt. 
bes Vas war Plarter von Grip ſeit zwi 
Jahten, und ſeit einem Jihce Datt er eine Nel, 
gung zu Jeanne Gazagne gefaßl. Sie ſahen ſich 
opt im Pfarrhaus, in der Kirche, und ſtaaden in 
tifrigem Briefwechſel; ihre Bliefe verſtecklen fe 
an oft gewechſelten Orten meiſt mitten im Her. 
Bald wurde oe Familie des jungen Mädchens 
aufmerkſam gemacht; die Einwohner von Sei 
wußten hau fruher darum; eine Taue 
des Peieſters machte ihm deswegen Vorhaltungen. 
Daher mieden Ha die beiden viebenden eine Zi 
lung, ohne jedoch ihcen Baieſwechſel aufzugeben. 
Halten nun die Eltern des Maochens ſich beklagt 
over war die kirchliche Ooerbehörde durch das Gr, 
ht aufmerkſam giworden — man weiß es nicht. 
Wie dem auch jei, kürzlich erhielt der Pfartic 
Valés die Nachricht von ſeiner bevorjtchenden än, 
gung. Da beſchioſſen die beiden, die offenbar 
den Kopf verloren hatten, gemeinſam zu ſterben 
und ſchloſſen ſich um 7 Uhr, nach dem Abende ⸗ 
jen, in der Kirche ein. Als die Eltern ihre 
Tochter abends vermißten, ſuchten ſie überall nach 
ihr, aber weder im Pfarchauſe noch in der Kirche 
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KI e zeil mich nicht alle Kinder Intereifieren.  .. ei 
E Dabei erhob fich der zu feiner ganzen Länge, klemmte 
dae Glas ein und zog mit der ER eines feſten Aniſchluſſee feinen 
ee glatt. 
„Onädige Frau — (we? wenigen Augenblick, bis Sie ſo böſe 
> find, daß Sie mich Weg, ‚geflaiten Sie mir noch, in dem 
Bilde zu bleiben, das Sie mit Ihrer Frage ſelbſt heraufbeſchworen 


nungen ungeachtet auf dem Eiſe gerade diejenigen Stellen ſucht, wo 
ts einzia möglich iſt, einzubrechen; ein Kind, das alles verliert, was 
es bei ſich hat, und das in Thränen zerfließt, wenn dreizehn bei 
d 


Zug Bëen, Ich liebe dieſes Kind mit feinem drolligen Eigenſinn 
und feinem rührenden Aberglauben — und weil ich es liebe, habe 
ich ein Richt — —7 
RK „Nein!!“ rief ſte. „Ich will nicht — Lë will nicht hören | 
G Lee Sie 1 W rlaſſ en Sie mich! Sie müſſen gehen |! 
LS „Allerdings —”, erwiderte der D'fizier, indem er fi nach feiner 
Mütze büdte, „wenn Sie befehlen, muß ſch gehen“. Er nahm das 
ge aus dem Auge und drehte (s in den Fingern. „Ich gebe 
fo —, fuhr er fort, „und es bleibt mir nur noch, Sinn ein 
A gtibalent anzubieten für den Schaden, welchen ich Ihnen heute ans 
gerichtet habe. In meiner Familie wird ſeit Generatſonen eine 
ſchwarze Feen gezogen. Eine rei e Ich brauche nicht Alan, 
ders zu bemerken, daß dieſe ſeltener iſt, die gelbe. Außerdem hat 
Dieſe ſchwarze Hyazinthe eine beſondere magiſche Eigenſchaft. Die 
Notes haben feit Jahrhunderten Unglück in der Liebe. Sie können 
ts nie recht herausbekommen, ob ihnen jemand gut iſt. Wenn fie 
ts aber genau wiſſen wollen, fo ſſchenken ſie der betreffenden Dame 
elne der Hyozinthenzwiebeln. Geht dieſe ſchwarz auf, dann iſt is 
nichts, dann iſt wieder einmal ein Roſin abgefallen; blüht ſie aber 
roth, dunkelro ih — dann ſpielt die betreffende Dame nur Ver ſteck 
3 it ihrem Herzen, und es giebt einen glücklichen Zeta mehr auf der 
Welt. Ich reiſe nach Hauſe, wohin ich mich auf ſechs Wochen beur⸗ 
laude, ich werde Ihnen eine diefer Zwiebeln ſenden und — Sie wer⸗ 
r da? eine ſchwar 3: Semi haben.“ 


* 


5 Julia von Woſſomirow war in fieber hafter Aufregung. Sie 
land den ganzen Tag ſchon vor dem LU nihenglaſe. Die Dolde 
fand prall zum Aufbrechen — jede Stunde, jede Minute konnte fie 
die Eniſchridung bringen, an die fie glaubte — mit ihrem gläu⸗ 
bigſten Aberglauben. Von all dem anderen war. fie abgekommen. 
eit er auf ihre Bitten das Glas nicht mihr hug, war das 
Schlimuſte beſeitigt. Es kümmerte fie auch nicht, doß es heute ein 
 Sreitag war, an dem er kommen wollte, um der großen Enlſcheidung 
des Blüthenarakels beizuwohnen. Nur diiſes Orakel ſelbſt — — 
es mußte dog Wahres daran fein! Wie würde er ſonſt mit folder 
U Zäbipkeit daran feſthalten. Nie wieder iſt er auf jenes Geſpräch A: 
 rüdzelommen — immer nur ſuchte fein Blick die Hyazinthe — mit 
einer heißen, ſehnſüchtigen Frage — — 
Was wird ſie ihm antworten — 7 
Die Dämmerung war hereingebrochen. Dennoch Kai fir, 
e an einer der Knoſpen ſich ein Spalt geöffnet hatte — ein ganz 
feiner Spalt, der noch nichts erkennen ließ. Aber vielleicht. ſchon in 
der nächten halben Stunde — und wenn er dann kam und — — 
Wie unter einem krlöſenden Gedanken lief fie hinaus. Nach 
= iger Zeit kehrte fie mit einem Fläſchchen wieder und eilte zu dem 
Ra nzinthenglaſe am Feuſter. Sie ſah Herrn von Rofin, welcher in⸗ 
Seiten eingetreten war, zunächſt nicht. Erſt als er fie begrüßte und 
ebenfalls ans Fenſter trat, ſtieß fie einen leiſen Schrei aus und ſuchte 
Die Phisle zu verbergen. Et hatte dieſelbe aber ſchon geſehen und 
beagle ernft und traurig: 
Br „Das Orakel hat entſchieden, gnädige Frau — auch ehe Sie die 
fjende Blütte, welcher mein Glück entkeimen ſollte, ſchwarz Wéi 
Der Trug hätte nicht vorgehalten, das wiſſen Sie ſelbſt — 


h 
Er verbeugte ſich und wandte fi zum Gehen. 
„Herr Leutnant —! rief Frau ven Waſſomitow, indem fie ihm 
eilfe und dann, die Hände auf dem Rücken, dicht vor ihm flchen 
blieb. „Wollen Ste mir eine Gefälligkeit erweiſen? Klemmen Sie 
mal, bitte, Ihr Glas ein —“ 
„ ädigſte haben mir ob kürzlich zu erkennen gegeben, daß Sie 
das nicht lieben — aber da Sie ausdrücklich befehlen —“ 
| „Jawohl, ich befehle eb. So — — run ſehen Sie fih das 
EC genauer an, und dann kommen Sie moıgen wieder, um 
abzubltten!“ 
Damit huſchte ſie hinaus. 

Bernhard von Roſin aber führte die Phiole dicht an feinen Deſ⸗ 


ben. Ich liebe ein koprizlöſes Kind — ein Kind, das aller Abmah⸗ f 


“a t der Verſuch ſagt mir genug. Es ift wieder mal ein Rofin CS S 
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Af der Anita in der letlen nlite Aa, 


Des Zahlenräthſels. 
Konstantinopel 


Orisaba 


"Nemesis 


Sedan 
Tunis 
Abilene 
Narde 
Turin 
Iller 
Nansen 
Orlog 
Peseta 
Edom 


Lateran 


Richtig gelöst von: Zahann Kramer, Wanda, Wilhelm und Dige Lewin . 

Elſa Ulbrich, Ehrich Nordbruch, Leffigs muſtkaliſchen Trio, O. 
eh Hifcch Jende, Elſa Wagner, Nudo f Wagner, Alexander und Wolde 
mar Lalzmann, Bertha und Wanda Mitte, Jaaina Weinert, Mela Albrecht, Carl 
Abel, Lja Falzmann, Hermann Bechtold, Na ia Keauſe, Sophie 
Daniel Orawe, Woldemar Gd rſohn uod 3 Goldberg, ſä umtlſch insobz, 
Auguſte und Selma Modrow in Sgierz, M W Lupus in Pablianice, Ste fanſa 
und Wladyzlaw Cohn in Zdu ska Wola. 


Des Qnadratröthſels. 
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Die leeren Felder in vorſtehender Fis ir find durch e uſprech: be Butfe-- 
ben jo auszufüllen, daß die wagerich len Nahen bela ınte 5 0 de Co 


govalteiden, von unten nah oden gelefen, den Namen ei ei deuſchen Dichters 
und eines Wie Werke ergeben. RE 


Eitatenräthfel. 
( Mügelbeilt von Gustav Mals.) 


Wo Natur in reinen Kreiſen waltet. 

Schon die Sehnſucht iſt ein groß 8 Ziel. 
Frei geht das Unglück durch die omg Erbe, 
Sie lernt ein friedliches E tagen. 

Sie ſagen wohl, ein Kuß ſei Scherz. 
Bewegt beach DU ein edles Sein. 

Wo BI ein Herz von Siebe glüht, 

Sanft ftirtt es einzig ſi in der Natur. 
Endlich wirft du Blumen bee ſ chen. 

Wohl arch das rechte Wort zu finden. 


Aus obigen 10 Citaten iſt je ein Wort 
geſtelt ergeben die 10 gefundenen Worte ein neues Cite t von Schiller. 
Auflöſungen in der nächſten Sonntags⸗ Nummer. 

N. B Auföfungen müſſen bis Donnerftag Abend eingefandt werden. 


Peisatropr = HS are Jeouousı» Zonenz Kossozeno Deasypow, r. Jose 15 Parpana 1903 r. 


Si 


ſerkteller — um glei drauf vr Seta; u w machen, als. wenn er ar 
‚eiltel is iciatee ſich in die Naſe beißen . — — 
Das Fläſchchen enthielt reihe Tinte. 


Falzmann, 


zlöſt von: Ehrich No Abo, Johann Kramer, Wanda, Wilhelm, 
u, Daniel Grawe, Wolde nar Buet bn = Zand Goldberg 
Cé in Lodz, Hugufte und Selma Modro v in Zgirrz, N 

Pabianice, Side ia 50 Wlady law Ehn in Zdanska Wola. 
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Füllräthſel. 
(Migeiheilt von Alſred und Oikax Sende.) 
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zu wühlen; richtig tege, 


Druck von L. Zoner 
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Ein tim e 


Vor ein paar Johren war's. 


Von 
A. Trin us. 


rem thüringer Waldgebirge. 


Ich ſaß juſt beim Frühſtück. Draußen ging die Sonne 


Märzenſchnee lag vo auf unſe⸗ 


durch den Garten ſpazieren und ſchien ihre Freude daran zu haben, 
daß die Schneeglöckchen bereits vor meinem Tannenwäldchen am Hauſe 
fröhlich läuteten und die Stachelbeerſträucher ihre erſten grünen Triebe 


neugierig und vorwitzig herausgeſteckt hatten. 
ſchwirrten um die Vogelſütterung und im kablen Geäſt eines nahen 


Finken und Amſeln 


Apfelbaumes ſaß eine Blaumeife und übte fleißig zur kommenden 
Fiüblingsſymphonie. Es war ſo recht ein Tag, an dem es wie 


junges Hoffen und verkräumtes Glück durch die Herzen zu gehen 


pflegt 


Da flog ein Telegramm mir auf den Frühſtöckstiſch. Aus Ber⸗ 
lin. Ich kannte den Abfender ſeit langen Jahren und 
Freundſchaft verband mich mit ihm. Ein Großinduſtrieller, älter denn 
ich, von dem ich wußte, daß 
ſtädtchen, in welchem feine ausgedehnten 


mit wohlg-pflegtem Park ſich befanden, 


nüſſe dahintragen zu laſſen. 


rung und Herzensgüte, 


ling, eine groß angelegte, eigenartige Natur, 


nicht überſehen konnte. 


Das Telegramm lautete: 
Lieber Freund! Ich lade Dich blermit für einige Tage nach 
Berlin ein. Elwas ſehr Wichtiges ſteht bevor. Du "darfft nicht 
fehlen. Ich rechne beſtimmt auf Dein Kommen. Morgen Abend 


erwarte ich Dich am Bahn hoſe. 


Ein kurzer Kriegsratb mit meiner Fran und dann ging ein bes 
jahendes Telegramm zurück zur Reichs hauplſtadt, 

Da ich ohnehin veiſchtedenes Geſchäftliches in Berlin zu erledigen 
hatte, das auf bricfl chem Wege vielleicht doch wohl nicht zu einem 


er alljährlich gern 
Fabrikanlagen, 

für ein paar Wochen den 
Rücken kehrte, um ſich an der Spree von der Hochflulh heiterer Ge 
Ein prächtiger Feuerkopf, voll Begeiſte⸗ 
ausgelaſſen und wieder ſtill, klug voraus 
ſchanend und ein andermal voll exzentriſcher Einfälle. 


ſeinem ſtillen Land⸗ 
ſeine Villa 


Tauſend Grüße. 


Dein X 


rechten Ergebniſſe geführt hätte, fo kam mir die Einladung Pagen 


angenehm. 


Am nächſten Vormittage ſaß ich bereits im Zuge und rollte nach 
langer Paufe einmal wieder dem alten Sprreathen entgegen, mit dem 
mich noch immer tauſend Herzensfäden verbanden. Man lebt nicht 
ein Viertelſahrhundert in einer Stadt, ohne daß Erlebulſſe, Schickſale, 


Eindrücke tiefe Furchen in die Seele ziehen. 


Kirferhätden mir fagten, 
heiligen Deutfchen Reiches mich umgebe. 
ich aus leichtem Nebel Schluk eis Nationaldenkmal von der Kuppe des 
Kreuzberges ragen ſah. Bald darauf raſſelte der Zug über den trüb 
wenige Minuten ſpäter fuhren wir 
des Anhalter Bahn⸗ 


unter mir leuchtenden Kanal, 
hinein in die elektriſch ſchimmernde Bogenhalle 


hofer. 


Es dämmerte 


Dies alles glitt wieder 
im Geiſte an mir traumhaft vorüber, ale weites Blachfeld und ſtille 
daß nun wieder die „Streuſandbüchſe des 


Da hielt auch bereits der Freund, neben ihm ein Diener, 
= mir auf einen Wink feines Herrn beim Ausſteigen hehülflich 


„ ong Gott!“ rief 


laut mein Freund, 


indem er mich lebhaft 


heiter 


eine ehrliche 


Ein Sonder⸗ 
ein Meuſch, den man 


bereits, als 


Sonntag, den 16. (29.) Februar 1905. i i N 49. 


umarmle, küßte und dam mit gebobener Stimme hinzufügte: „Dieſen 
Kuß der ganzen Welt!“ 8 
„Aber Freund — Menſch! Nicht doch fo laut ?!“ 
ach was! Willſt du mir die Freude nicht gönnen? Uld dann 
morgen der große Tag! Denke doch: der 10. März le 
Ich nahm mir gar keine Zeit, über die Bedeutung des 10. März 
nachzudenken, ich mußte den Freund immer wleder anſchauen. Sein 
volles G ſicht ſtrahlte, die Augen fur Ten in ganz eigenem Glanze. 
Den kostbaren Pelzrock hatte er zurückgeſchlagen, fo daß ich Frack und 
weiße Binde erkennen konnte. Ein ſeidener Klapphut vervollſtändigte 
die . Feſttoileite. 

Wid Io fein ?“ lächelte ich, den ſtattlichen Mann muſternd. 
‚3 nun! Dir zum Empfang, mein Lieber! Und dann —7 
& ſchob ſeinen Arm in den meinigen, ſenkte ſeine Stimme zum 
Flüſtern und jagte : 
„Im Vertrauen: Der Kriegsminiſter kommt auch —— war 
heute bei ihm — — auch bei Blumenthal! Haben alle zugeſagt. "9 
wird großartig!“ 
Da die Art ſeiner Jabrikerzeuaniſſe ihn ſeit langen Jahren in 
Verbindung mit den oberfien Behörden der Armee hielt, jo machte 
mich feine Aeußerung nicht weiter ſtutzig. Jetzt aber padıe er mich 
em Arm, und fein G fit dicht an das meine haltend, ſtieß er erregt 
eraus: 
„Weißt du, was Blumenthal ſagte? Er küßte mich zweimal und. 
rief dann aus: Sie find mein Sonnenſchein !“ Ein prächtiger 
Menſch!“ 
Draußen hielt eine elegante Cqu'page, in welche er mich zuerſt 
bineinnöthigte, um dann an meiner linken Seite Plaß zu nehmen. Der 
Diener ſchwang fi auf den Bock. Im luſtigen Trabe ging's die 
Köalagrätzer Straße zum Hotel hin. Wieder Tab ich hivein in das 
Funk la und Flimmern der Schaufenſter und Läden, das Wogen der 
»Menge, das ruheloſe Getriebe der jungen Weltſtadt. Ich hatte wiedet 
Berliner Boden unter mir, ſog Berliner Luft ein. 
Da ſchreckte nich mein Gaſtgeber auf. Mit dröhnender Stimme 
ſang er hinaus: 
„Lieb Vaterland, magſt ruhig fein !“, fuchtelte Dabei mit den 
Händen empor, als ginge es bereits recte dem Erbfeinde ent⸗ 
gegen. 
Ich ſah, wie die Leute fichen blieben, herüberdeuteten, lachlen, 
die Köpfe ſchüttelten. 
„Aber Freund! — — Um Gotteswillen! — — Die Leute." 
„Das verſtehſt du nicht. Morgen iſt doch der 10. März? 
„Sonnenſchein“ hat er ja auch zu mir geſagt. „Sonnenſchein !“ 
Holorſo— 9 —0 Ich bin ein Peeuße, keunt ihr meine Farben“ fang 
er aufgeregter weiter. 
Es nötz e mir nichts, daß ih dieſes und jenes zu erzählen Des 
ann. Er hörte gar nicht hin, ſondern fang begeiſtert weiter. Dat 


Merkwürdigſte war, daß er nur vaterländiſche Welſen für feinen eigen ⸗ 


(bü mlichen Vo trag wählte. Dazwiſchen ſtieß er manchmal „Sönnen- 
ſchein“ oder „Morgen“ aus. Einmal wandte ſich der Diener auf dem 
Bock noch mir um und ſah mich ſeltſam und bedeutungsvoll au. Mir 
wurde es immer wunden licher zu Mull he. War ich darum nach Ber⸗ 
lin gelommen, um nach lauger Trennung von dem Freunde nun 
einen Vortrag kriegsluſtiſſer Lieder Mit unzühsren. 

Singend ett er mix die Tr eppe im Hotel voran, ſingend trat 
er in dag Zimmer, ch in einen Ee huſeſſel und brach, als der 


Diener uns verliefen hatte, in lautes Weinen aus. 


J pt mër ich an der Reihe, den Erregten zu ſpielen. 

un Freund! Du erſchrickſt mich! Dieſer Umſchwung. 
t. 

Er ließ mich gar nicht ausreden, Er ſchüttelte ſich und ſprang 
auf. Alles zitterte an ihm. 

Eiſt“, ſchrie er, „war dir anſcheinend mein Geſang nicht ange⸗ 


er ar 43 di two 


n matten, wie die zu Hauf damit fie mein Vermö zen 
recht früh erhalten? — — Ich ſage dir nur: Uebers Ohr laſſe ich 
mich nicht hauen! Ein geſunder Menſch jäßt, ſich nicht ins Ierenhaus 
ſperren! Merk dir das! Um ſchließlich — — ſeine Stimme wurde 
wieder weinerlich, „ſchließlich giebl's da noch Auswege! Mit einem 
Ruck zog er einen Revolver aus der Bruſttaſche. „Siehſt du, alter 
Freund. Dagegen kommt ihr alle nicht an. Entreißen? Du mir? 
Hahaha!“ Er warf ihn auf den Tiſch. „Giebi's, nicht! U bri⸗ 
gens habe ich hier auch noch 'nen Balken im Zimmer, der genügt 
auch!“ i , 
Er ſah mich ſtarr an. Seine Augen ſchienen aus den Höhlen 
treten zu wollen. Dann fire er mir lang die Z inge heraus. 

„Du Narr l“ ſchrie er. „Wenn du dich je unterſteben könnteſt, 
zu glauben, ich habe den Verſtand verloren, s wäre eine Gemeinheit! 
„Sonnenſchein !“ hat er geſagt, und du — — du biſt mein letzter, 
ehrlicher Freund! Du wirſt das mir nie anthun! Iz weiß es. 
Nie 4 — — * 

Plötzlich erhob er ſich. Sein Geſicht nahm wieder einen völlig 
ruhigen Ausdruck ay. Er reichte mir die Hand. 

Hab' ich dich wirklich erſchreck!? Na, nichts für ungut. Du 
kennſt mich ja. An mir war immer ein Tbeaterkom ker verloren. 
Komm! Si’. dich! Hier, ein Kaviarbrölchen! Etwas Sheriy gefällig? 
Zu Abend ſpeiſen wir wo anders. Na, und zu Haufe alles mobil ? 
Recht ſo! Morgen Abend rach dem Diner fahren wir ins Reſidenz⸗ 
theater, Die Dame von Maxim“ mußt du ſehen. Ein etwas feuchtes 
Stück — — aber brillant geſpielt. Die kleine Rita Léon giebt ſich 
ſelbſt. Ein famofer Käfer! Aber jo lang' doch zu! Profit, alter 
Freund! s iſt ein Hundeleben bei Kaviat und Sheriy! Oder hätteſt 
du Sekt vielleicht vorgezogen? Nur immer ehrlich! Du fennt mich 
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ja. Ich zähle mich noch immer fo halb zu den nothleidenden Agra⸗ 


riern.“ 0 f 

Er ſtieß mit mir an und lachte wieder ſo herzlich und natürlich, 
wie es immer ſeine Art geweſen war, ſo daß ich mich unwillkürlich 
fragte, ob all das Vorangegangene nicht nur ein wüſter, dummer 
Traum, ein Spiel meiner Einbildungskraft geweſen ſei. 

Na, daß freut mich aufrichtig, daß ich dich mal weder bei mir 
habe“, begann er aufs ntue und klopſte mich auf die Schulter. „Wie 
nur der alberne Revolver hier auf den Tiſch kommt?“ 

Er ſtand auf und legte ihn in einen Schrank. 

„So, und vun kannſt du mir raf ein wenig bebülflich fein. 
Morgen iſt der 10. März. Der Geburtstag der Königin Luiſe. Alt⸗ 
Berlin feiert ihn noch immer. Das trifft ſich out für mich. Du 
weißt ja, für dieſe edle Frau hab' ich immer beſonders geſchwärmt. 
In unſerer Familie wird ein Taſchentech pietätvoll aufbewahrt, das 
einſt ihre Thränen trank. Das hat ſich mir als Junge tief einge⸗ 
brannt. Seitdem — — no, kurz und gut; morgen Mittag gebe lch 
bei D. Unter den Linden ein Diner — ſechzig Menſchen habe ich dra 
geladen — oder befferr — ſie ſollen es noch werden —“ ! 

„Ein bischen ſpät, Freund, was ?“ warf ich ein. 


| 
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„Unſinn! Ich ſage dir, fie kommen alle! Keiner wird fehlen. nde nd 
Rede auf die erleſene Feſtoerſammlung vom Stapel, welche wir mit 


Mein Feſt ſoll im Zeichen des morgigen Nationalfeſttaaes ſtehen. 
Das zieht, was? Hahaha! Na, rück mal an. St! Couvertiert 
ſind die Einladungen bereits. Nur noch die Adreſſen. Ich werde 
diktieren !“ 

Er ging im Zimmer auf und nieder und nannte nun Namen, 
Titel und Wohnung: Kriegsminiſter, Feldmarſchall, Generäle, bekannte 
Parlamentarier, einige nationale Chefredakteure, Künſtler von Ruhm, 
Rittergutsbeſitzer, wie nahe Freunde. Frauen und Töchter waren 
mit einbegriffen. : 

Eine wahrhaft glänzende Vereinigung. Als das letzie Couvert be⸗ 
ſchrieben war, klingelte er den Diener und hieß dieſen ſämmeliche 
Einladungen zur Rohrpoſt tragen. La 

„Juwelenſchmuck für die Damen, Blumen, ein känſtleriſch ausge⸗ 
ſtaltetes Menu, das iſt alles bereits beſtellt. Streichmuſi? wird uns 
Senüſſe bieten, und für Mund und Kehle iſt beſtens geſorgt. Die 
Firma D. D. og ja voi vornherein. Das Feſt koſtet mich aller⸗ 
dings Tauſende. 
nicht vmjon 
nun komm: UT agen. Wir werden irgendwo jetzt 
erſt mal vernüaftig zu Abend Im iſen. Komm, komm!“ — 

Es war am 10. März. Ih war fand de den noch halb 
winterlichen Thiergarten geſtreift, und dann hinüber Jut kleinen Luſſer⸗ 
inſel geſchritten, welche unweit des Denkmals der hohen Se 
Erinnern feiert. Uad wie es mich einſt ſchon als Kna aßt 
hatte, jo rührte mich auch heute wieder die Liebe, mit welcher ein 
ee Alt⸗Berlins noch immer an dem Bilde der Durrorbiidn 
ält. 

Un zwei Uhr nechmittags rollten wir beide bei D. Unter den 


Aber was mt daß? Mein alter Blumenthal Tall ` 
ih feinen „Sonnenſchein“ genannt haben Sol Und 


uch ihe 
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it, daß am Vormittag Boten auf Boten da geweſen ſeſene 
aber gebracht hätten, könnte er nicht ſagen. Mein Freund 


fallend ernſt und blaß aus. Der Direktor empft ig uns am Portal 5 


und geleitete uns durch einige Vorräume in ein prunkooll ausgeſtat⸗ 
tetes Empfangszimmer. , 

„Es iſt noch niemand da, Herr Geheimrath“, bemerkte er. 

„Darf auch nicht ſein, mein lieber H'rr Direktor! Der Gaſtgeber 
muß doch der erſte fein ?“ 

Es war ein fenſterloſer Raum, gleich dem Speiſeſaale, beide nur 
ihr Licht durch eine buntfarbige Fluth etektriſcher Lampen em⸗ 
pfangend. AN 

Mein Freund ging ſtumm auf und nieder. Er wiederholt ſich 
ſeine Rede, dachte ich. E ee 

Bald darauf näherten fih Schritte. Zwei der Geladenen erſchie⸗ 
nen, ein Reichstagsabgeordneter und ein Oberleutnant. 

„Wir find die erſten 21“ lachte der Parlamentarier und Oekono⸗ 
mierath nebenbei. N 

„Das iſt ausgezeichnel! Einer muß ja doch den Anfang machen. 
Und Sie, mein lieber Herr Leutnant? Brav, ſehr brav! Die Ex⸗ 
cillenzen werden ſich Ihrer Pünktlichkeit freuen.“ 

Er zog die Uhr, und nachdem er noch einige Gap: mit 
feinen Gäſten gewechſelt hatte, begann er wieder feinen Marſch im 
Zimmer. 

Wir plauderten indeſſen weiter. Der Direktor ſteckte einige Male 
den Kopf aus der Portiere, welche uns noch den Saal verhüllte und 
nerſchwand dann jedesmal wieder auf einen Wink meines Freundes. 
Allmählich aber begann auch unfere Uaterhaltung zu ſtocken. Einer 
nach dem andern zog die Uhr. Bald nach zwei Uhr war angeſagt. 
Die Uhr zeigte drei. In den Vorräumen regte ſich nichts. Als wieder 
eine Viertelſtunde pe Halten war, tauchte der Direktor abermals auf. 
Flüſternd bemerkte er, daß ein Gericht nach dem andern verderben 
werde, Eine Blutwelle ſchoß meinem Freunde übers Geſicht. 

„Unſinn!“ donnerte er. 

Dann plötz'ich beſann er ſich. Die blaſſe Farbe kehrte 
urück. 

f „Laſſen Sie anrichten! Wer nicht will — pardon! — — Die 
Mufit ſoll anfangen! Gnädige Frau! Darf ich bitten ?* 

Er bot dem O konomierath ſeinen Arm an. 

„Du wirſt den Herrn Oberleutnant führen“, lachte er mir, halb 
rückwärts gewanot, zu. f 
Die Vorgänge wallten zurück, Lechifl auh ſchlug uns entgegen, 
Blumenduft, die Muſik intonierte den Einzugsmarſch der Gäſte auf die 
Wartburg aus „Tannhäuſer“, der Anblick einer von Blumen, Früch⸗ 
ten, geſchliffenen Gläern, Silber, entzückenden goldfunkelnden Damen⸗ 
ſpenden beſetzten Langtafel ſtrahlte uns an, und begrüßt vom Ober kell⸗ 
ner, ſchritten wir durch eine Gaſſe von zehn ſich verneigenden Kell nern 
zum Feſtmahl. 

Mein Freund war auf beſte aufgelegt. Er ſprühte von Bonmots, 
ſcherzte, ermunterte und ließ dann im ner wieder die Blicke group 
die leere Tafel hinabſchweifen. Nach der Suppe ließ er eine zündende 


Anſtoßen unſerer Gläſer beantworteten. 

„Ein prächtiger Mann!“ flüſterte der Leutnant. „Wie er ſi h 
beherrſcht.“ x 

„Ein ſeltener Character“, ſtimmte heimlich der Oekonomie⸗ 
raſh zu. 5 

Ich ſah nur das bleiche Geſicht meines Freundes. Ih zitterte 
vor irgend einer Kataſtrophe. 

Als wir beim Sekt angelangt waren — der Oekonomierath hatte 
inzwiſchen auf den Gaſtgeber ein Hoch ausgebracht — erhob ſich mein 
Freund noch einmal. g ` 

Anknüpfend an den Tag, da uns einſt eine der edelſten Frauen 


beſchieden worden ſei, heiße er alle anweſenden Damen willkommen. 


Daß gerade ſie ſeinem Rufe ſo zahlreich gefolgt ſeien, fühlte er als 
eine Ehre. So viel Anmuth und Liebreſz müſſe auch das verſtockteſte 
Hin bezwingen, könne einen geſunden Mann — der genau wiſſe — 


ganz genau wiſſe, — — daß — ein Zittern überlief ihn, weit, weit 


die Augen aufzeriſſen, ſtarrte er nach der Thür, und dann nahm er 
ſeinen Champagnerkelch und ſchleuderte ihn weithin in den Saal. 
Schluchzend brach er in ſeinem Stuhle zuſammen. f L 

1200 bin es nicht! Bin es wirklich nicht! Habt Ecbarmen mit 
mir!“! — N nat, 

Aus dem Thürrahmen (Om gegenüber hatte fih eine ſchlanke, 
energiſch gebaute, dunkle Manneszeſtalt losgelö ft. Lingſam, im ner 
die Augen feſt auf den Aermſten gerichtet, trat der Ankö numling näher, 
bis er um den Diſch gebogen war, und nun neben dem Gaſtgeber 
Bom. Er legte ſeine Hand auf deſſen Schulte r. 


ein wenig noch Antbeil an dem fi öhlichen Mahle 21?“ 


„Nein, nein! Hier nicht — ich — Aber, bei Gott! Sie irren 
ch — — Sie irren ſich wirklich! Zu Hauſe, die — — die find an 
allem Schuld!“ — 
Er klammerte ſich feſt an den dunklen Mann und ließ ſich ſanft, 
wie ein Kind, hinausfübren. . 
Noch in derſelben Nacht wurde er in eine weltbekannte Irrenan⸗ 
ſtalt gebracht. 
Fünf Monate ſpäter erlöſte der Tod ihn von feinem Wahnſinn. 
— Grauſig aber ſteht mir noch heute jenes ſeltſame Feſtmahl im 
rin nern. 


Die ſchwarze Hyazinthe. 
Teo von Tor n. 


Julia von Wiſſomirow fühlte ſich unglücklich — und zwar ſo 
unglücklich, als das eine junge Witwe von dreiundzwanzja Jahren, 
mit einem Gefichichen wie die Madonna und mit einer Rente von 
70,000 Rubeln nur irgend zu Wege bringt, 

Wenn man DN dabei fo. viel Mühe gibt, wie Julia Waſſamirow, 
kann man es — trotz allem — ſchon zu einem ganz hübſchen Grade 
von Unglücklichſein bringen. 

Selbſtverſtändlich erging fie ſich dabei nicht in den tieffinnigen 
und doch ſo oberflächlichen Fragen, welche der trübe geſtimmte 


Durchſchnittsmenſch auſzuwerfen pflegt: Was iſt das ganze Leben? 


Wözu ift man überhaupt auf der Welt? Dazu war fie zu originell 
— und zu folchen Erwägungen hatte fie auch nicht die geringſte 
Viranlaſſung. Nichts gemahnte aun die Vergänglichkeit ihrer Schön⸗ 
heit, und in ihren Grundſätzen war ſie ſo ſtreng, daß ſie es bisher 
noch nicht hatte über Dh gewinnen können, dem vor vier Jahren 
verſtorbenen Botſchafte⸗Attache Semjon Semjonowitſch Waſſomirom 
einen Nachfolger in dem Befig der reſzendſten Frau der Reſidenz zu 
eben. 

= Weshalb aber fühlte ſie ſich unglücklich? Zum erſten, weil fie 
im Augenblick nichts Eiſprießlicheres anzufangen wußte, und zum 
anderen — weil ſie ebenſo nervös wie abergläubſſh war. 

Das Köpfchen mit dem wuchtigen roſtbraunen Hrarknoten tief 
in die ſeidenen Kiſſen der Chaiſelongue gedrückt, dachte ſie über ihr 
ſchauervolles Schickſal nach. Dieſes Schickſal war ein erſchräcklich 
großer Menſch. Er trug die Ugiform der preußiſchen Gardes du 
Corps, mit einem Stern auf den ſilbernen Achſelſtücken. Er hatte 
einen kleinen, aber ſehr dichteu blonden Schnurrbart und ein Glas 
im rechten Auge — fo groß wie ein handlicher Deſſertteller und 
anſcheinend feſtgewachſen. Es verließ ihn nie. Dutch dieſes Glas 
ſchaute ein unheimlich ſtarrer, bannender Blick. Der Blick eines 
indiſchen Schlangenbeſchwörers oder eines mit dem mal’occhio 
Behafteten. Mit dieſem Blick hatte ſie einmal ein Menſch angeſehen, 
den ihr Kutſcher durch einen unglücklichen Zufall überfahren hatte. 
Dor Blick von Julia Waſſomirows Schickſal wäre alſo unerträglich 
geweſen, wenn das unbewaffuete linke Auge nicht ſo ganz anders 
dreingeſchaut hätte. Es war fo herzensgutmüthig in feinem Ausdruck, 
jo harmlos fidel, und zu Zeiten lag ein fo weicher, zärtlicher Schim⸗ 
mir darin — — — 

Wie kann ein Menſch zwei ſo grundverſchiedene Augen haben! 
Das was doch [hun unheimlich — abgeſehen von allem anderen. 

Vor etwa drei Monaten hatte ſie ihn kennen gelernt. Es war 
an einem Freitag — und dieſer Freitag war auch noch der 7. 
geweſen. An dem kleiner Finger der linken Hand trug er einen 
koloſſalen, in allen Farben des Regenbogens .irifierenden Opal, den 
Stein des Unglücks. Als Hr neulich auf dem Eiſe eingebrochen — 
wer war in der Nähe ? Wer holte H: heraus und ſchalt fie wie 
ein Schulmädchen? Er! Wer war dabei, als fie das dünne Ketten⸗ 
armband, ein Andenken aus ihrer Penſionszeit, verlor? Da wer 
machte dazu noch abfällige Bemerkangen über die Uagachlſamkeit der 
Frouen? Er! Wer war geſtern auf dem Souper bei der Gräfin 
Steinlein der Dreizehnte bei Tiſch und ulkte obendrein über den 
Aberglauben? Er! — Immer und überall er — wo es nur irgend 
etwas Aergerliches oder Unheimliches gab. Und daun das gräßlich 
Borne rechte Auge! Julia Wiſſomirow wäre längſt nach Nizza abge⸗ 
reift, wenn das linke nicht geweſen wäre — — 

Sie war ſehr, ſehr unglücklich — unglücklich bis zur Rathloſigkeit 
und völligen Apathie. , g 


ſtürzte. 


Wwindigtelt 


ane et n Kop, 
eines erſchrocknen. Menſchen 
„Gnädige Frau —1“ ö Ze rt. 
»Es IR wieder ein Unglück paſſiert, Georgetle, uicht-wahr 2: 
klang es müde und refignlert aus den Kiffen, re 
„Ach Gott ja! Der Treibkaſten mit den Hyazinthen, welche die 
gnädige Frau ſo lieben, iſt zertrümmert —“ „ 
„Zertrümmert. Und die Hyazinthen “ „ 
„Sind faſt alle geknickt. Der Gärtner hatte den Kaſten aus 
dem Warmhaus an den Weg in die Sanne geſtellt und — —- : 
„Es iſt gut. Sage mir noch — war der Herr Leutnant von 
Rofin in der Nähe —?* f WS" 
„Der Herr Leutnant Find. beim Einbiegen in den Hof in den 
Kaſten hineingeritten!“ , ` , 33 
Frau von Waſſomirow hatte ſich ſchon bei ihrer Frage erhoben 
— ohne aufzuſehen und langſam, mit der ſchlaff en Läſſi keit einer in 
ihr Schickſal ergebenen Frau. Jetzt ſchaute "fr ſtarr vor ſich hin 
und nickte, und jede dieſer reſignierten Bewegungen des Köpfchens 
ſagte: Ich habe es gewußt, es iſt überfläſſig, ein Wort weiter darkbre 
zu verlieren — man muß froh ſeiu, er daß nicht das ganze Haus um⸗ 
geritten hat — es hätte auch ſein können. wt 
d Su griff Re mit beiden Händen ordnend in ihr Haar und 
ragte: * 
„Wo iſt der Herr Leutnant — 2% 17 te 
„Er verbindet fein Pferd, das ſich an einem Fuße etwas verletzt 
hat, und er bittet — —“ „ 
1 e gnädigen Frau feine, Aufwarkung machen zu dürfen — 
jawohl. g ae 
Leutnant von Roſtn erfhien in der offenen Tür, Er ſchlug die 
Klingelſporen zufammen, daß es einen Lärm gab wie von einem 
ſcharf parierten Droſchkenpferd; gleichzeitig verbeugte er ſich und 0 
dann an der verdutzt abziehenden Zofe vorbei ins Zimmer. Hier 
verneigte er Hä abermals mil der Gtazie einer verbindlichen Tele⸗ 
zraphenſtange und überreichte ein Bund Hyizintbenblüthen. el 
„Gnädige Frau — das iſt alles, was ich aus dem Renkontre 
meines Pferdes mit einem eigenſin nigen Kaſtenbeet habe retten kö inen : 
Wenig, aber herzlich. Darf ich mir erlauben 2“ > 3 
Fran von Waſſomirow nahm die Blumen zögernd und erſt nach 
einem zwingenden Blick aus dem ſtarren Beſchwö age, Der Blick 


A 


beunruhigte und reizte fie — wie überhaupt dieſes ganze formloſe 
Entree. f SC? 
Sie wies ſchweigend auf einen ziemlich entlegenen Seſſel. Auch 


ſie ſelbſt nahm Platz — die Augen unentwegt auf die Blumen 
gerichtet, welche ſie in der Hand hielt wie ein Schulmädchen, das 
ihren Gratulationsvers vergeſſen hat. 1 r 
Bernhard von Roſin legte ſeine Mütze neben ſich auf den 
Teppich, und während er ſich diskret bemühte, ſeine langen Gliedmaßen 
der niedrigen Sitzgelegenheit zu akkomodleren, fuhr er nach einem 
leichten Räuspern fort: Re 
„Soweit mich an dem Dobacle eine Schuld trifft — und id 
muß geſtehen, daß ich mich nicht ganz ſchuldlos fühle, da ich gerade 
in dem Maut Hi Moment einen Blick, nach Ihrem Fenſter hinauf⸗ 
zumerfen mir geſtaltete — — — wie meinten gnädige Frau 2 
„Nichte, bitte.“ Bier, 
„Soweit ich alſo ſchuldig bin, bitte ich lauſendmal um Verzel 
hung. Andererſeits aber kann ich nicht verhebley, daß es eine dei 
weſentlichſten Exiſtenzbedingungen ſolcher empftidlichen Gegenſtändg 
iſt, Re nicht auf einen gangbaren Weg zu ſtellen. Alles Deplazlert 
führt ſtets zu irgend einem kleinen Malheur und —“ Bain 
Er unterbrach ſich; denn die ſchö ge Frau hatte ih jäh e 
und die Blumen zitterten in ihrer Hind, als fie hervorſtieß ; 
„Herr Leutnani! Wenn das wahr iſt, fo werden Sie noch vie 
Unglück anrichten! Es iſt mehr alg deplaziert, jemandem eine Freud 
zu vernſchten und dann auch noch Vocwürfe zu erheben. Sie ſcheine 
garnicht zu wiſſen, was Sie angerichtet haben! Ich ſchwärme fü 
Hyızinthen — und unter den Blumen iſt eine, die unerſeczlich if 
Dieſe hellgelbe. Ich werde ſie nie wiederbekommen. Nie! Aber da 
mag noch hingehen. Sie ſollen mir nur ſagen, wie Sie dazu komme 
—.— nein, bitte, bleiben Sie zen! Ich kann mich da oben nich 
vetſtändlich machen. Und das Glas nehmen Sie aus dem Auge 
Dieſes fürchterliche — — — fo! Bolt ſei Dank! Weshalb behan 
deln Sie mich alſo wie ein Kind 21“ E 
„Snädiafte — alle Frauen ſind Kinder,“ enkgegnete der ft 
mit tiefem Ernſt. i a 2 
„Das iſt nicht wahr!“ rief die kleine Frau zornig, indem 
mit den Füßchen aufſtampfte und die Blüthen auf den nächſten Tie 
warf. „Weshalb find Sie zu der Gräfin Steinlein nicht Io, zu Fra 
von Vogt: zm und den anderen 12“ . N 
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mit der Aufſchrift: „An meine Peiniger*. 


pn Sainte. Cro'x 


s Mädchen und dann ſich ſeſbſt erſchoſſen 


Er Abbé Valés mit feiner Großmutter und feinen | 
! 


age, 49. 


D man eine Spur; die Flüchtlinge waren 
ſchwunden. Als morgens die Kirche verſchloſ⸗ 
und von innen verriegelt blieb, ließ der Bür⸗ 
meſſter die Thür erbrechen. Aber in der ganzen 
ſche war nichts zu ſehen: auch im Kirchthurm 
id man zuerſt nichts, bis man in das oberſte 
mt ſtieg. Dort, wohin nur eine ſehr ſteile 
iter mit etwa zwanzig halb verfaulten Stufen 
bie, fand man endlich den Pfarrer und 
5 Mädchen, ſchon erkallet, Seite an Stite 
bend. Der Pfarrer trug ſeine Soutane 
rüber einen Wintermantel, mit dem er fich 
1d das Mädchen eingehüllt hatte. Er trug 
in Barett, fie war ohne Hut, im Hauskleid, 
ide mit Hrusihuhen an den Füßen. Das junge 
kädchen, eine Schönheit, war bei den Schweflern 
in Toulouſe | 


und 


erzogen worden. 

ir Abbes Valés hatte ſeine Studien im Semi⸗ 
zu Toulouſe gemacht. Aus der ärztlichen 
lerſuchung ging hervor, daß der Pfarrer zuerſt 
halle. 
tanne Gezagne hielt einen Roſenkranz in den 
falteten Hä den, und der Pfarrer umfaßte mit 
Linken ein metallenes Kruzifir. Der Revolver 
3 zwiſchen den beiden Leichen. Wenn die Eltern 
Mädchens der Verzw iflung nahe ſiad, ſo iſt 

r Jammer im Pfarrhaus nicht geringer, woſelbſt 


alten Tanten lebte. Es heißt im Dorfe, 
aß der Pfarrer die Abſicht gehabt hab⸗, mit feiner 
j:liebten zu fliehen, die Soutane abzulegen und 
zu heiraſhen. Aber die Eltern des Mädchens 
erhinderten die Ausführung dieſes Planes, von 
im Jeanne Gazagne in den beiden Briefen zu ' 
wrechen ſcheint, die fie mit Bleiſtiſt vor ihrem 
pode geſchrieben und in ein Kouvert geſteckt hatte 


Tageschronik. 


— Brlöftigung der Arxeſtanten, Laut 
Mittheilung der Gouvernements Regierung an die 
ereischefs, Polſzelmelſter und Präſidenten im Pe⸗ 
rikauer Gouvernement iſt die Summe, die für! 
ie Beköſtigung der Arreſtanten in den Gemeinde⸗ 
and Pollzei s Arreſtlocalen verausgabt werden 
darf, für das Jahr 1903 auf 10 Kop. pro Kopf 


Ffeſtgeſitzt wordeu. 


— Der Berwaltungsiatb des Lodzer, 
Fieiwilligen Feuerwehr hielt am letzten 
Freitag eine Sıpung ab, um die Tagesord⸗ 
nung für die nächſte Generalverſammlung feſtzu⸗ 
ſtellen und einige interne Angelegenheiten zu 
erledigen. Der Tag, an welchem die General⸗ 
verſammlung abgehalten werden fol, konnte nicht 
definitiv feſtgenellt werden, weil noch einige For⸗ 
malitäten zu erledigen find. Jedenfalls wird die 
Generalverſammlung im April J. J. Wat finden, 
jedoch vordem die Verwallung noch eine Sitzung 


ſabhalten. Unter Anderem wurde in der Sitzung eine 


Commiſſion, beſtehend auß den Herren: E. Jezlerski, 


Papſt Leo XIII. (Neueſte Aufnahme). 


Wegen Alters, weiten Weges und Krankheit rechnet 
man aber nur auf die Anweſenheſt von eiwa 50 
Eminenzin Zur Zeremonie in St. Were: werden 
60,000 Einladungen erloſſen. An dieſem Tage 
werden die päpſtlichen Schwelzer zum erſten Mel 
ſeit 1870 wieder in ihrer Gala⸗ 
tüſturg, in Panzer⸗, Arme und 
Blinſchſenen eiſcheinen. Der Papſt 
wid, das ihm am 20. Februar 
überreichte und unten abgebildete 
Triregnum auff zen. Nach der 
Meſſe ſingt das Volk das Ze 
dium. Am Abend findet Illa⸗ 
minotion der valikaniſchen Ge⸗ 
bäude ſtatt. Die Illuminatſon 
der Peterskuppel hat Ram polla 
jedoch verboten. Endlich wird 
noch für alle Greiſe und Grei⸗ 


Wohl noch keinem Menſchen war es vergönnt, 
jo zahlreiche Jublläen zu feiern, wie dem erhabe- 
nen Greis, der ſelt einem Vierteljahrhundert den 
Stuhl Petri innehat. Jetzt drängen ſich in die | 
Friſt weniger Tage das fechrigjährige Bifho's Ju⸗ 
biläum, das fünfundzwanz'ajährige 
Papftjubilaum und der 94. Ge⸗ 
buztötag des heiligen Vaters und 
die ganze katholiſche Welt vers 
einigt ſich in dem B.ftreben, dies 
fe Tage von kaum je übertroffe⸗ 
ner und zu übertreffender Selten» 
heit aufs feſtlichſte zu begehen. 

An der Spitze der Feſtlichkei⸗ 
ten Debt das Kiönunge jubiläum, 
das mit großer Pracht begangen 
werden ſoll. 

Alle italieniſchen und auslän⸗ 


IJ. Lißner, J. Jarzebowekt und F. Dreßler gewählt, 
welche die eingelaufenen Rechnungen 
Anbau am Requifitenhaufe des dritten Zuges 
durchſehen und den Bau ſelbſt abnehmen fol, Ier, 
| er wurde auf Antrag des Commandanten eine 
| Sommiffion gewählt, welche die Pferde in den 
ſtabllen Zügen beſichtlgen und wenn nöthig nach 
| Ausrangiven der untauglichen neue anſchaffen fol. 
In Anerkennnung der vorzüglichen Dienfileiftung bei 


den litzlen großen Bränden wurde ſeitens der Ver⸗ 


über den 


finden, um dem Papſt perſönlich 


diſchen Kardinäle haben vom Kar⸗ 
dinaldekan die Einladung erhalten, 
ſich am 3. März in Rom einzu⸗ 


ihre Glückwüaſche zu übermitteln, 


finnen über 93 Jahre ein Gaf- 
mahl im Belvedere veranſtaltet. 


waltung 


| 


dem Commandanten, den Zugführern, 
dem Cor paſteiger, ſowie ſämmtlichen Chargen und 
Mitgliedern der Giſellſchaft Dank dargebracht. 

Was die Feuerwehrkapelle, die reorganifirt 
werden ſollte, anbetrifft, fo iſt die Auflöſung des 
bisherigen Perſonalbeſtandes biſchloſſen und die 
Bildung eines neuen Mufikkorps vorläufig out: 
gegeben worden. 

Einem früheren Beſchluß der Verwaltung 
zufolge, wurde Herr Gutentag beauftragt, in 
kürzeſter Zelt einige Jetons zur Probe anzufer⸗ 
ligen, die für 10, 15 und zwanzigjährige Dienſt⸗ 
zeit an die Mannſchaften zur Vertheilung kom men 
ſollen. Zum Schluß wurde beſchloſſen, an den 
Herrn Stadtpräſidenten ſchon ſitzt das Er⸗ 
ſuchen zu ſtellen, bei Abſchluß des Contraktes mit 
der neuen Telephongeſellſchaft die unentgeltliche 
Benützung des Tel phons für die Feuerwehr zu 
erwirken. 

— Die für Montag den 2. März d. J. in 
Ausſicht genommene allgemeine Gemeinde ver⸗ 
ſammlung in der Trinitatiskieche wird der 
Abweſenheit zweler Mitglieder des Kirchen⸗Kolle⸗ 
giums wegen af am Montag den 16. 
März d. J. um 4 Uhr Nachmittags 
ſtattfinden. 

— Die Kunſtausſtelluug beſuchten vor. 
geſtern 4:2 Perſonen, darunter größtentheils Ber 
ſitzer von Abonnements⸗Billeten. Bei dieſer Gr, 


legenheit erwähnen wir auf die Bitte des Comités, 


daß ein Abonnementsbillet von einer unbegrenzten 
Zahl von Familienmitgliedern mit Ausnahme er⸗ 
wachſener Söhne benutzt werden kann. 

— Unfälle. Die 32jährige Arbeitersfrau 
Eliſabeih Krug fiel auf der Pulnocna⸗Straße M 
20 in den Rinnſteſn und zog ſich eine empfind⸗ 
liche Verletzung am Fuß zu. 

Auf dem Hof des Grundſtücks M 9 an der 
Rokleiner Chauſſee fiel der neunjährige Anton Hoff⸗ 
mann von einem Hufen Bretter, brach ſich den 
linken Arm und wurde mit dem Rettungswagen 
ins Alızander-Hofpital gebracht. 

Bei einer Schlägerei auf der Zarzewskeſtraße 
N 17 trug die 24jährige Arbeſterin Antonina Pos 
pul eine mit einem ſtumpfen Geige nſtand beige⸗ 
brachte Wunde an Kopf davon. 


Fortfetzung auf der 4. Spalte.) 
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Die Jubelgabe der Katholiken für den Papſt. 


ſtolz aaf ſeine Arb it ſeiu. Da das Triregnum 
aber auf dem Houpte zu tragen iſt und nicht allzu 
ſchwer ſein bor", mußte ſelbſtserſt ändlich das feinſte 
und dünnſte Material verwendet werden, und um 
auch denn roh das Gewicht zu mindern, iſt das 
oberſte der drei Felder der Krone in ducchbroche⸗ 
ner Arbeit außefertigt. Die ſchön a isgeführſen 
Medaillons zeigen u. a. die Portiäis Petri, Pius, 
IX, und Leos XIII. ſelbſt. 


Aus allen Woltteilen, in denen An ebörige 
der kathollſchen Kirche leben, waren Beiträge ein: 
gegangen, um dem Papſt zu feinem Jubelöum 
eine möglichſt präch ige Gibe darbringen zu können. 
Und mit dieſen Mi teln iſt auch ein Kuuſtwerk 
erſten Ranges atſch ffen worden, das Triregnum, 
welches Leo XIII. nunmehr bei ſeierlſch en Gele 
genheiten tragen wird. Die hohe Krone iſt ein 
Meiſterſtück der berühmten italieniſchen Silber⸗ 
ſchmiedekunſt, und der Bologneſe Milani kann 


, Auf der Mlyuarska⸗Straße vor dem Haufe 

N 36 fanden Vorübergehende einen Mann im 
Alter von eiwa 50 Jahren bewußtlos am Boden 
ließen. Der berbrigerufene Arzt der Rettungsſtatlon 
conſtatirte Alkoholvergiftung und ließ den Mann 
auf die Polizei ſchoffen. 

— Die Regeln über die Zahlung für das 
Wiegen der Waaren auf den Eiſenbahn⸗ 
ſtationen werden vom Tarifconſeil des Finanzmi⸗ 
niſteriums einer Durchſicht und Umänderung uns 
lerzogen werden. Dleſe Maßregel kommt durch ⸗ 
aus erwünſcht, da bei der bisherigen Sachlage be» 
ſtändig Streitigkeiten zwiſchen den Eiſenbahnen 


urd Frachlabſendern ſtaltfinden und nicht ſelten 
zu gerichtlichen Folgen führen. 
— Die nächſte ordentliche General⸗Ver⸗ 


ſammlung der Mitglieder des biefigen 
Handlungs Comm's Vereins findet am 
Sonnabend den 7. März d. J. abends 

um 8 Uhr im Saale des Vogel'ſchen Eoncerthaufes 

auf der Dzielnaſtraße ſtatt und wurde die Tagts⸗ 

ordnung mir folgt feſtgeſtellt: 

1 ip Verleſung des Rechenſchaftsberichts pro 

02 ; 
2. Verleſung des Berichts der Revjſions⸗ 

Commiſſion; 
3. Bericht über das Stellenvermittlungs⸗ 
Bureau; 
4. Bericht über die Bibliothek; 
! 5. Feſtſtellung des Budgels pro 1903; 
| 6 Wahl der Mitglieder der Verwaltung und 
der Revifiond Commiſſion; 

7. Anträge der Verwaltung. 

— Mit dem 1. März werden Privalperſo⸗ 
nen Extrazüge von Wirballen, Warſchau und 
Moskau bis zum Hafen Daljni öber die Mand⸗ 
ſhurel und retour mielhen können. Der Tarif für 
einen ſolchen, aus mindeſtens drei Paſſagierwagen 
und einem Frachtwagen beſtehenden Zug beträgt 
2 Rbl. pro Waggon und Werft, Jeder weitere Wag⸗ 
gon zahlt 60 Kop. pro Werſt. 

Ein gewöhnlicher Privat⸗Ertrazug käme 
demnach bis zum genannten Freihafen am Stillen 
Ocean auf ca 12,000 Rbl. zu ſtehen. 

— Kurpfuſcher und Winkelärzte. 
Wenn, ſchreibt die „Düna⸗Zeitung“, bei uns 
durch die Geſetzgebung die Kurpfuſcherei öffent- 
lich ` Bet b ſchränkt iſt, jo wiſſen dach 
alle Aerzte — ob Land- ob Stadtärzte — von 
dem im Geheimen in weitem Umfang be⸗ 
triebenen und charakteriſtiſcher Weile auch in ſo⸗ 
genannten gebildeten Kreiſen Gönner findenden 
Unweſen genau zu berichten, Daher dürfte auch 

für uns ein in Berlin kürzlich geführter Prozeß 
von Intereſſe fein, der einen lehrreichen Einblſck 
in die ſchweren Schädigungen gewährt, die dem 
öff nilſchen Wohl din Kurpfuſcher zugefügt 
werden. In dem Haupthelden des Dramas, dem 
Angeklagten Nardenkötter, wurde ein Schmarotzer 
der leidenden Menſchyeit entlarvt, wie er gewiſſen⸗ 
loſer und gemeingefährlicher nicht gedacht werden 
kann. Nardenkötter pries fi in markiſchteierlſchen 
Prospekten als unfehlbaren Speclaliſten gegen alle 
möglichen Krankheiten an. Fünfzehn Millfonen 
feiner ſchwindelhaften Flugblätter, die von bom⸗ 
bafliſchen Anpreifungen und den tollſten, lügen⸗ 
hafteſten Uebertreibungen ſtrotzten, brachte er in 
der Provinz an den Mann. Durch feine uns 
wahren Behauptungen hatte er den Nimbus um 
Déi verbreitet, daß er imſtande wäre, auch denen 
noch Heilung zu bringen, die unreitbar verloren 
und von den Aerzten als hoffnungslos aufgegeben 
wäten. Und das genügte, um eine Menge von 
Leichlgläubigen anzuziehen. Wie ſehr es Narden⸗ 
tötter verſtand, Reklame zu machen, beweiſen feine 
Einkünfte. Der Herr „Direktor“ und „Specialiſt⸗ 
I ſo nannte er ſich großſpurig — halte jährlich 
ein Jahreseinkommen von 90 160,000 Mark. 
Das find Summen, die von den approbirien 
Aerzten nur verſchwindend wenige und zwar die 
hervorragendſten Autoritäten, verdienen. Freilich 
verſtand es Nardenkölter auch, feine lelchtglaubigen 
Klienten gehörig zu rupfen. Während ſich ein 
wirklicher Arzt für eine gewöhnliche Conſultation 
oder einen Krankenbeſuch 1—5 Mark zahlen läßt 
und Minderbegäterten einen Preisnachlaß bewilligt, 
nahm Nardenkötter auch den ärmſten ſeiner 
Patienten 45—90 Mark und oft noch viel mehr 
ab. Außerdem behandelte er — was auch kein 
gewiſſenhafter Arzt thut — die Patienten, ohne 
fie geſehen zu haben, brieflich. Zwar hatte er 
auch einen approbirten Arzt angeſtellt, angeblich 
um die maffenhaft einlaufenden Krankenberichte 
zu prüfen und die Heilmittel zu verſchreſben. 
Das war aber nur zum Schein; denn thalſächlich 
wurden die Recepte einfach aus einem ärztlichen 
Buche abgeſchrieben, ſie mochten paſſen oder nicht. 
Die Arzneien wurden nicht in der Apotheke her⸗ 
geſtellt, ſondern von ſeiner Wirthſchafterin und 
ſeinen Schreibern in einer Badewanne () die 
nebenbei zum Baden benutzt wurde, zuſammen⸗ 
gezoſſen. Stark wirkende Gifte wurden in jo 
koloſſalen Mengen verarbeitet, daß fie ausgereicht 
hätten, Millionen Menſchen zu vergiften. Und 
wenn die bethörten Gimpel, nachdem ` Be lange 
genug ſeine ekelhaften Medikamente geſchluckt 
hatten, ſich über das Ausbleiben des Heſlerf 


cyniſchen Bemerkungen Luft. 

Nardenkölter iſt leider der gerechten Strafe 
für feine gewiſſenloſen Betrügereien durch die 
Flucht entgangen. Damit iſt er wenigſtens für 
Deulſchland unſchädlich geworden, aber es giebt 
noch zahlreiche andere Kurpfuſcher, Geſundbeter, 
Naturärzte und Wunderheiler, die ihr Handwerk 
weiter betreiben. Ende 1897 waren in Berlin 


476 Kurpfuſcher männlichen und weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts thätig. Seit 1879 war die Einwohner⸗ 
zahlvin Berlin um 61 v. H. geſtlegen, die Zahl 


beklagten, dann wurde der Herr „Direfior" EH 
ungnädig und machte feinen Unwillen in fehnöden, IV 


— — — 


— — 


— 


4. 


der Aerzte um 171 v. EN die der Kurpfuſcher 


um 1600 v. H. In Hamburg kam 1899 auf 
3 Aerzte ein Pfuſcher, in Bayern 1894 auf 2 
Aerzte. 1899 überſtieg in Sachſen in einzelnen 
Teilen die Zahl der Pfuſcher ſogar die der 
Aerzte. 29 v. H. der Berliner Kurpfuſcher waren 
ſchon beſtraft wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, 
Betrug ze. 

Dieſe Zahlen laſſen die Gefahr erkennen, 
welche die Kurpfufcher für die deutſche Bevölke⸗ 
rung bilden. Wie viele Fälle ſind erwieſen, wo 
durch die „Behandlung“ durch einen „Pfuſcher“ ein 
harmloſes Leiden ſich zu einer ſchweten Krankheit 


ausgebildet und dauerndes Slechthum oder gar 
den Tod herbeigeführt har! Der Arzt, der über 
eigen Fall im Unklaren ift, betrachtet es als 


ſeine Pflicht, ſofort einen Collegen zu Rathe zu 
ziehen und überhaupt alles, was ihm ſeine 
Wiſſenſchaft an die Hand giebt, anzuwenden. Der 
Arzt hat das volle Gefühl der Verantwortlichkeit 
dem Kranken und dem eigenen Stande gegenüber. 
Wie iſt es dagegen mit dem Quackſalber? E: 
doktert darauf los; er IR ja der unfehlbare 
Mann, der das Allheilmittel befigt, und wenn 
der Leidende auch nicht die geringfte Beſſerung 


ſpürt und noch Täufer wird, es macht ihm 
wenig aus, und am allerwenigſten giebt er den 
Rath, einen wirklichen Arzt zur Hilfe herbei⸗ 
zurufen. 


Die obigen Zahlen und die Enthüllungen 
des Nardenköſterſchen Prozeſſes müſſen auch bei 
und zu Lande ihre Wirkung ausüben, Dem Dn 
weſen zu ſteuern, ſollten auch bei uns Alle zu⸗ 
fammenftchen, denen Wohl und Geſundheit der 
Menſchheit am Herzen liegt. 

— In Warſchau ijt in dieſen Tagen eine 
Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt worden. Den 
Drechsler Marian Kfersli, der mit feiner Mutter 
in der Biala-Strafe NM 8 wohnte, beſuchten 
häufig verdächtige Perſönlichkeiten, die die Aufmeats 
ſamkeit der Polizei auf ſich zogen. Die Deiekliv⸗ 
polizei fing an, das Haus zu beobachten und 
bemerkte bald, daß dort des Nachis heimlich 
gearbeitet wurde. Sie machte Hausſuchung und 
fand eine vollſtändig eingerſchiete Falſchmünzer⸗ 
werkſtalt, in der der obengenannte Kſerski, der 
bereiis unter polizeilicher Aufficht ſtehende Schnei⸗ 


— . —— 


zuſſiſchen Grenzflädten Sielce, Niwka, Modrzejow 
u. ſ. w. zu bewirken, da die alleinige Paßausgabe 
in der entfernt gelegenen Kreisſtadt Bendzin viele 
Unzunäglichkeiten zur Folge hat. Nach Mit⸗ 
thellung des Vorſitzenden erkannte man die Wünfche 
der myslowitzer Kaufleute im Minifterium als ber 
rechtigt an und man ſtellte in fichere Ausſicht, daß 
dieſe Angelegenheit bei Abſchluß der Handelsver⸗ 
träge eine Regelung erfahren werde. Bezüglich 
der Sperre des Zußgängetverkehrs über die Eiſen⸗ 
bahabrücke nach Oeſterreich berichtete Bürgermeiſter 
Dr. Heuſer über die Verhandlungen mit den öſter⸗ 
reichiſchen Behörden, die dazu geführt haben, daß 
für die Zeit von ſechs Monaten die in Diyslowig 
beſchäftigten, in Oeſterreich auſäſſigen Arbeiter auf⸗ 
grund von Legitimationskarten die Brücke pafficen 
dürfen. Später fol eine Fußgängecbrücke unter» 
halb der Eiſenbahnbrücke von ſeiten der Giadt 
bezw. des Staates errichtet werden, wozu die öſter⸗ 
reichiſchen Behörden bereits die Genehmigung er ⸗ 
theilt haben. Auch auf die Chauſſceverbindungen 
mit dem benachbarten Orſterreich kam man zu 
ſprechen, indem man den Wunſch belonte, daß die 
eine Chauſſeeſtrecke nicht über Brezinka, ſondern 
über Jenſor direct nach Myslowitz geführt werden 
möchte. Oeſterreichiſcherſeiis wird geplant, eine 
Chauſſee nach Niwka zu führen, weshalb der 
Verein beſchloß, in Oeſterieich vorſtellig zu werden, 
daß dirfe Chauſſee auch die deuiſche Reichsgrenze 
überſchreitet. Der Weiterbau der in Myelowitz 
jetzt endenden Strecke der Oberſchlefiſchen Klein⸗ 
bahn bis Brzezinka mit Halteſtellen an der Drei⸗ 
kaiſerreichsecke wurde allſelis als nothwendig er⸗ 
achtet. Um dieſen Bau zu beſchleunigen, ſoll die 
Stadt entweder eine Garantie der Unternehmerin 
leiſten oder der Verein eine genaue Rentabilitäts⸗ 
berechnung aufſtellen. Bürgermeiſter Dr. Heuſer 
ſagte dem Verein die Unter ftützung feiner 
Schritte zu. 

— Der Kicchengeſangverein der St. 
Teinitatis-Gemeind hält am Mittwoch 
den 4. März abends 8 Uhr im Vereinslokal 
Audrzijaſtraße M 14 feine übliche Monats 
figung ab, zu welcher sie Herren Mitglieder 


mut dem Erſuchen um zahlreiches Erscheinen bier 


der Ry zalski und ein gewiſſer Finkel ſich mil der 
Herſteuung von Goldſlücken zu 5 und 10 Rol. 


und Silberrubeln auf galvaı oplaftiihem Wege 
beſchäftigten. Im Ganzen wurden 131 fertige 
falſche Münzen nebſt allen zur Herſtellung nöihıs 
gen Geräthſchaften vorgefunden. Alle drei Falſch⸗ 
münzer wurden verhaftet. 

— Perſonalnachricht. 
der Lodzer manufaklur⸗ indufirielen Schule 
Tſchiſtjako w it dem „„Ilpas, BBer.“ zufolge 
zum Colleglenaſſeſſor bejöroeıs worden. 

— Im Victoria Thlater ereſgnele ſich 
bei der vorgeſtrigen zweiten Aufführung des Stücks 
„Sprawa Kepiny* ein unliebſamer Zwi⸗ 
ſchenfa ll. nis Herr Olszeweki (Winceniy 
Kepa) auf Herrn Rozauski (Maclej Kepa) zu 
ſchießen hatte, traf der Papierpfropfen infolge zu 
ſtarker Pulverladung den laßigenannten Herrn, 
duichbohrte ihm Rock und Wäſche und verwundele 
ihn leicht an der Seite. Herr R. wurde zum 
Glück nur ganz leicht verletzt, ſodaß er das Spiel 
forfegen konnte. 

— Im Ge ſangverein Lyra find Ha 
einigkeiten ausgebrochen, die zur Folge hatten, daß 
der bie herige Dirigent Herr K. Danysz ſeines 
Amtes enthoben wurde. Ver Verein wird nun 
in der polniſchen Preſſe des In⸗ und Auslandes 
bekannt machen, daß ſich Candidaten für den vakant 
gewordenen Dirigentenpoſten melden mögen. 

— Wiederholte Brandſtiftung. Im 
Haufe von Ferdinand Naſe in Konſtantynow ent» 
Hand in dieſen Tagen im Bodenraum ein Feuer, 
das von den Einwohnern ſofort bemerkt und ges 
löſcht wurde. Nachher fand man deutliche Spuren 
von Petroleum, mit dem der Fußboden begoſſen 
worden war. Es iſt dies in kurzer Zett das 
zweite Mal, daß in demſelben Hauſe Brandſtiftung 
verſucht wurde, doch har man den Thäter noch nicht 
entdecken können. 

— Frechet Ueberfall. Im Dorfe Zlendno, 
Gemeinde Nombirh, wurde der dortige Einwohner 
Franz Urbaniak in einer der letzten Nächte von 
den diei Brüdern Stanislaw, Joſef und Ignaz 
Kasprzak auf der Straße überfallen, mit Slock⸗ 
ſchlägen mißkandelt und mit dem Meffer in die 
Schulter geſtochen. Dem Soltys Woſciech Wiubel, 
der dazu kam und Ruhe ſtiften wollte, erging es 
noch ſchlimmer: die Wegelagerer ſchleppien ihn 
auf ihr Gehöft, prügelten ihn weidlich durch und 
brachten ihm mit dem Meſſer eine lebensgefähr⸗ 
liche Wunde an der linken Seite bei. Alle drei 
Verbrecher ſitzen gegenwärtig im Lodzer Gefängniß 
hinter Schloß und Riegel. 

Das von Dr. Poznansli ausgehende Zug, 

jekt der Gründung eines homöopathiſchen 

Ambulatotiums in Lodz i von der zuſtän⸗ 

digen Behörde zurückgew.eſen worden, 

Aus den benac ba. ten Grenz- 
bezir ken. In Oſtro wo, jenſenne Kauſch, um 
plötzlich am Herzschlag der langjährige katpoliſche 
Religlonclehier am Gymnaſium Dr. von Glem⸗ 
bockt im Alter von Al Jahren geſtorben, nachdem 
er noch kurz vorher in der Kilche geistliche Bur, 
lionen verrichtet halte. 

Mit einigen Grenzangeleger heiten befaßte ſich 
der Kaufmänniſche Verein in Mys lo witz am 
Sonnabend. Der Bereinsporfißende berichtete u. a. 
über eine Audienz im Handelsminiſterium. Im 
Intereſſe der Stadt und auch der übrigen obere 
ſchleſiſcen Grenzſtädie, welche Verkehrserleichte⸗ 
zungen mit Rußland ſehnlichſt herbeiwünſchen, 
war der Borfigende dahin vorſtellig geworden, die 

Ausgabe der zuſſiſchen Halbpaſſe auch in den 


— 


| ausſtellung 
Der Lehret an 
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mit eingeladen werden. N 

— Ter Kiichengeſangverein der St. Soban- 
nisge meinde hält morgen im eigenen vocal die 
uſuelle Mona isſißung ab, zu der die Mitglieder 
um zahlreiches Eiſcheinen gebeten werden. 

— Aus Bgierz wild uns geſchrieben: Am 
8. März wind in unjrer Stadt eine Gemälde. 
etöffnet, deren Ertrag zur Unter⸗ 
flützung mitteloſer Schüler der Com merzſchule 
beſtimmt iſt. Es iſt dies die erſte derartige Aus⸗ 
Hung in Zgierz und das Verdienſt, ſie ins 
Leben gerufen zu haben, gebührt vou und ganz 
dem Lehrer an der Commerzſchule J. A. Bolſcha⸗ 
kow, der mit feiner Gemahlin und dem Zeichen⸗ 
lehrer J. A. Smitnow gleichzeitig zu den hervor- 
ragendſten Auspelern gehört. Antheil nehmen auch 
die hieſigen Maler A. Eberling und Weſtfal, 
Herr Kaßenbogen, der früher hier eine Zeichen⸗ 
ſchule halte, und viele andere. Alle Gauungen 
der Malerei und die veiſchiedenarligſten Gruppen 
von Sujeis werden auf der Ausſtellung vertreien 
lein. Vas Local giebt der Cykliſtenverein unent⸗ 
gelilich ber. 


— Im Schützenhauſe findet am Freitag 
den 6. d. M. Abenos 6 Uhr eine Genetal⸗ 
Verſammlung der birfigen Bürger⸗ 


ſchützen-Gilde bot und werden, da wichtige 
Angelegenheiten berathen werden ſollen, die Herren 
Mitglieder um zahlreiches und pünktliches Eiſchei⸗ 
nen erſucht. 

— Das Theehaus des Nüchternheils⸗Cu⸗ 
ialotiums in Gzarnocin hatte im Januar alten 
Stils eine Einnahme von 77 Rbl. 26 Kop. und 
„ za feinem Unterhalt 58. Rol. 26 

op. 

— Im Thalia » Theatre wird heute abend 
die Geſangs⸗Burleske Eine tolle Nachil', 
die dee Dircction vor einigen Jahren viele aus⸗ 
verkaufte Häuſer einbrachte, zum erſten Male in 
dieſer Saijonn gegeben und machen wir Alle, die 
Freunde oller Luſtitzkeit find, auf dieſe Vorstellung 
aufmeikſam. 

Am Nachmittag findet bei halben Prciſen 
eine Wiederholung des Volksſtücks „Bruder 
Marti n' flat. 

— Vom Viktoria - Theater. Die Geſell⸗ 
ſchaft des Herrn Grubinsti, oe zur Zeit im 
Vittoria⸗Theater auftritt, begiebt Dë zu einem 
längeren Gaſtſpiel nach Petersburg. Während ihrer 
Abweſenheit wird die Opereite unter Leitung des Herrn 
Viyszloweh, die ſtänoig in Kaliſch auftritt, bei ung 
gaftıren. Am 6. Mälz reift die Myezkowekiſche 
Geſellſchaft aus Kalij ab. 

— Vom chtiſtlichen Lehrer verein. 
Das Inſo mag, sburcau des Lodzer Vereins zur 
gegenſeiligen Unterſtötzung der Lehrer und vehre⸗ 
munen, Dzielnaſtreße 31, empfängt läglich von 
7—8 Uhr Abends. 

Im Laufe dieſer Woche werden die Jntereſ⸗ 
ſenten von nachſtehend verzeichneten dejouritenden 
Mitgliedern empfangen: 


Mo tag : Frau Wolanowöla, 
Dienftag : Herr Wolanawsoki, 
Mittwoch: Fel. Ciechanoska, 
Donneiſtag: Herr Olo, 
Frellag: tl. Schatrowska, 


Sonnabend: 

Das Bureau 
entgeltlich. 

— Eiseus Devigné. Am Steilag Abend 
fand zum aten Male im Cuikus vor einem 
ziemlich zahlreichen Publikum an vom Direkior 
A. Devigne angeregter Preis record im 
Heben von ſchweren Geuichun Hot, an welchem 
ſich die Heinen Kıylom, Zepezlo und Poplamsfı 


Heir Siefanski. 


offerirt leine Dienſte und 
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betheiligten. Herr Kiylow hatte für dieſen Abend 
feine Gewichte gefült und ſomit ein jedes um 
mehrere Pfund ſchwerer gemacht, ſo daß es für 
die Herren Zoyszlo und Poplawski keine leichte 
Aufgabe war, die Produktionen des Herrn Eug, 
low nachzumachen. Gleich beim erſten Angriff 
bot Herr Kiylow eine erſtaunliche Leiſtung, indem 
er mil beiden Hanteln, an welchen ebenfalls kleine 
Gewichte angebunden waren, die Wage machte. 
Trotzdem beim Wegwerfen die angebundenen Ge⸗ 
wichte ſich löſten und ſomit leichter wurden, 
konnte dieſe Production von den anderen Herren 
nicht jo cortekt nachzemacht werden. Auch in on: 
deren Nummern mit den Hanteln und einer 
Stange blieb Herr Kıylow Sieger. Nun wurde 
zu dem ſogenannten Bulldogg gegriffen, welcher 
bis auf 74 Pud gefüllt wurde und mit einer 
Hand laagſam ausgeſtreckt werden ſollte. Mit 
dem eiſten Gaff konnte Herr Keyſow diefe ſchwere 
Leiſtung nicht ausführen, dagegen gelang ıyın dies 
beim zweiten Male vollkommen. Herrn Zoyszko 
aber ſchien dieſe Aufgabe nicht ſchwet zu fallen, 
denn et jügete e ohne beſondere Anſtrengung 
glänzend aus, auch in einigen anderen Leiſtungen 
war Zbyszko durch feine ungewöhnliche Kraft bet, 


fer als Kıylom. Was die Leiſtungen des Herrn 
Poplawski anbetrifft, jo konnte dieſer mii den 
ſchweren Gewichten faſt garnichts machen und 


nur mit den leichteren er 
mern aus. 

Als Prämie halte Herr Direktor Devigne 
drei prachtvolle Jetons, zwei goldene und ein 
ſilbernes, alle mit der Jaſchrift „Zur freund, 
lichen Erinnerung an den Record 
am 27.) 2. 1903, gewidmet vom Di- 
rektor A. Devignsé“ anfertigen laſſen 
erhielten die Herren Zbytzlo und Kıylom je ein 
goldenes und Poplawski das filberne Zeg, Nicht 
enden wollender Beifall wurde den Athleten ger 
ſpendet und viele Male mußten fie in, der Ma⸗ 
nege erſcheinen. 

Hierauf fanden abermals deei franzöſiſche 


führte einige Num · 


Ringkampfe ſtatt u. z. ſiegte Specht gegen Re⸗ 
naıdo in 2 Min.; 

Jagendorf getzen Schmakow in 4 Min.; 

Strenge gegen Poplawskt. (M-vande) in 
9 Minuten. 

Specht, und Jagendorf find zwei neuen 
gagirte Rinzkämpfer und traten zum erſten 
Male auf. ` 


— Aus dem Geſchäftsveskehr. Wir 
machen unlere gechrten veſerinnen auf den Früh 
jahrs⸗Aus verkauf der Firma Jo- 
ſeph Herzen berg, Petuikaueſſt aße N 23, 
aufmeikham, oer zu dem Zwecke arlangitt worden 
it, um mii den Waaten-Voclälhen, die in Folge 
des Dirgangenen ieggeriſchen Sommeis ungemein 
groß find, zu räumen. Zu billigem Ausberkauf 
gelangen: Grettons, Zepyirs, Soulards, Battiſte, 
Salins, Wollſtoffe, Jutas, Gardinen, Stores, 
Teppiche, Leinen, Madapaloms, Tiſchgedicke, Hand 
lüchet ujw, vim, Ganz beſonders weiſen wir 
Mütter, deren Töchſer zu Oſtern konfirmirt werden, 
auf die ſich ihnen Hier bietende günpige Gelegen⸗ 
heit hin, prachtvolle Stoffe zu Com 
fir maltonstleidern zu ſehr billigen 
Peeiſen erwerben zu können. 


— Wie man faule Schuldner zum 
Zahlen bringt. Wie aus New Pork gemeldet wird, 
begann eine neue Agentur, die is Wa zur Aufgabe 
gemacht, das Geld von faulen Schuldnern einzu⸗ 
treiben, kürzlich ihre Thätigkeit; fie hat ein etwas 
jenjationelles Mittel gewählt, um auf die ſäumi⸗ 
gen Leute einzuwuken. Die Geſellſchaft verwendet 
große iolhe Wagen mit der Aufſchriſt „Sammler 
ſchlechter Schulden,“ die auf jeder Seue weithin 
ſichttar aufgemall iſt. Dieſe Wagen fahren vor 
das Haus des Schuloners und ſtehen dot vor der 
Thür, während ein Agent bei dem Schuldner por, 
ſprichi. Ve. jedem folgenden Beſuch bleibt der 
Wagen länger ftchen, vis die Schuld eingetrie⸗ 
ven iſt. 


Reueſte Nachrichten. 


Berlin, 26. Februar. Entſprechend der 
Anregung dis Handelsminiſtleis Möller wurde 
heute in einer Veiſammlung, an der Vertreter von 
über 100 Verbänden kaufmänniſcher Organifationen 
aus ganz Deuiſchland iheilnahmen, der „Bund der 
Kaufleute“ kezründet. Der Bund wird nach dem 
Muſter des Bundes der Landwirthe organıfiert, 

Bromberg, 26. Faber. Das Kriegsge⸗ 
richt der 4. Divifion verurtheille nach zweitägiger 
Verhandlung den Unteroffizier Humbert Karnowski 
von der 9. Kompagnie des 34 Füſtliet⸗Megiments 
wegen Mordes zum Tode, Degradation und Ent⸗ 
fernung aus dem Heere. Derſelbe wurde für ſchul⸗ 
dig erachtet, das ihm von der unverehelichlen 
Schneiderin Katharina Doquadna gebotene Kind 
im Juli burg Ein flößen von Salzſäure vergiftet 


zu haben. 

Wien, 26. Februar. Der 
Thronſolzer von Oeſterreich⸗Ungarn, Erzherzog 
Franz Ferdinand, und feine Gemohlin Fül⸗ 
in Hohenberg gaben heute, Blätiermeldungen 
zufolge, eine Otieniteiſe angetreten, die ſie vorerſt 
nach Aalto ſugit. Das hohe Paar wud auch 
eine Nilſahrt unternehmen. 

2. w york, 26. Schuet, Einer Depeſche 
aus Guadsiojara (Mexiko) zufolge hat am 24. 
d. M. ein briuger Ausbruch des Vulkans Colima 
Ratıgejunden, wobei die Lada zahlteiche Farmen 
ertönte. In der ganzen Umgebung wurden die 
Anwohner von einer Panik ergriffen. Viele 
Eent verließen den Hafen von Manzanillo, da 
fie eine luzwelle beſüichteten. Der Ausbiuch 


präſumlive 


und \ 


Kr. 49. 


war von ſtarken Erderſchütterungen! beglel 
Augenblicklich befindet ſich der Vulkan noch imm 
in Thätigkeit. 


Telegramme, 


Wien, 27. Februar. Das Projekt, Kramg 
und Deiſchalti als Vertreter der Deutſchen u 
der Czechen ins Cabinet zu berufen, iſt aufgegeh 
worden. Die Deutſchen proteftirten gegen ı 
Candidalur des radikalen Kramarz und erklärt 
ſie brauchten keinen eigenen Miniſter, da es 
Orſterreich mit ihnen noch nicht ſowelt gekomm 
wäre, daß fie in dieſer Brziehung Gleichberech 
gung mit anderen Nationen ſuchen müßten. 

Wien, 27. Febr. Nach Blättermeldung 
aus Prag hat die geſtrige außerordentlich Gen 
ta'verfammluug der St. Wenzels. Voiſchußkaſſe! 
ſchloſſen, das Defizit mit 300 Kronen auf je 
Antheilſchein zu r partieren, wodurch der Konku 
endgültig vermieden erſcheint. 

Bien, 27. Febr. Infolge von Uavo ß 
tibkeit bei det Reparatur des Fußbodens im h 
ſetlichem Schloß erplodirten die in den Kell 
lagernden Vortälhe von Schießpulver. Zwei I 

beiter wurden verwundet. , 

Salzburg, 27, Februar. Giron erf 
in den hieſigen Blättern, daß er mit der Pri 
zeſſin in keinem brüflichen Verkehr ſtehe. 
Schwierigkeiten, die zwiſchen der Peinzeſſin u 
dem ſächſiſchen Hof beſtehen, ſeien noch nicht 
hoben. Giton zweifelt übeıh.upt daran, daß 
zu einer Einigung kommt. Der ſächſiſche 
verlange, daß die Peinzeſſi! alle Rechte auf i 
Kinder, auch auf das zu erwartende, aufge 
Die von Salzburg ausgehenden Bemühung 
den Dresdener Hof umzuſlimmen, haben bish 
zu keinem Z el geführt, denn die Peinzeſſ 
will von einem Verzicht auf ihte Kinder nich 
wiſſen. ? 

Pe ſt, 27. Febr. Das Befi den des Honvdı 
miniſters F j mag hat Dä w entlich ob fe 
Dem Aus pruch der Aerzte zufolge, handelt es fü, 
nur um eine vorübergehende Indispoſi ion. . 

Paris, 27. Februar. Aus Peking komm 
die ſenſationelle, aber noch nicht beſtätigte Nachrich 
daß der Kaiſer von China und die Kaiferin Mu 
ter europälſche Tracht angelegt hätten. 

Paris, 27. Febiuar. Vor dem Zivilgerid 
hat geftern ein Prozeß b gonnen, der von der 
Miteigenihümer mehrerer biefiger Blätter, Goume 
gegen die Erben des Konſtantinopler Bankier 
Lotando angeſtrengt wurde. Goumez hatte fit 
verpflichtet, tine Pußkampagne zu Gunſten de 
Achtmillionenſorderung Lorandos an die tü kiſch 
Regierung einzuleiten und ſollle dafür eine fünf 
prozentige Proviſion erhalten, die ihm jetzt ab 
von den Erben verweigert werd. 

Paris, 27. Februar. Der Jnaveſtiturſtrel 
kommt nicht vom Slick. Nach ö miſchen Berich⸗ 
len gedenkt der Papft, um einen vollſtändiger 
Biuch mit Flankteich zu vermeiden, fi fortar 
paſſio zu verhalten, jo daß die drei von der Ri 
gierung ohne Zaſtem mung des Valikans ernannten 
Biſchöſe nicht piälo aiſter! werden. Die Regie 
rung fär, daß die Piakoniſatſon rad den 
Worilaule des Konkordates unnöihig ſei, um 
wird die Biſchöſe auffordern, auch ohne Piäkont⸗ 
lation ihr Amt anzutreten. Es it aber fraglich, 
ob die ernannten Biſchöfe dies ıhun werden. Man 
beſtaligt, (op Comoes in dem Wandelyängen de 
Kammer den Ausſpruch that, die Sache kö ant 
mii der Kündigung des Konkordals enden. 

Rom, 27, Sibruar. Jaſolze einer leichten 
Eekaluung und der angreifenden Jubiläumsemplä ug 
muß der Papſt das Bett hüten. Die Zut 
äußein Befürchtungen wegen feines hohen Siet 
Der Papfi wünſcht am Sonntag die Cardinäle 8 
empfangen, die Aerzte rathen ihm ab, 

Rio m, 27. Febr. Anläßlich der Wahle 
fand in San Ceſaro ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem Volk und dem Militär bat, Mehrere Per 
ſonen wurden verwundet, datunter 3 Garabinien 
ſchwer. 

Brüſſel, 27. Februar. Geſtern Abend 
fand Mer unter ſtarkem Andrang das Meeting zu 
Guuſten der Makedonter und Armenier Datt, Der 
Abg. Hector Zeg präſidirte. Es gelangte ein 


tie. 


Tretiakowa, 


Ruſſiſche Sänger ia, 
Herr Arendarenko, 
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Sawina, 


Ruſſiſche Souprette. 


tener Oopudır 


Entree 50 Kop, 


Die Direction. 


rl, 


r 


Matuſchegkow, 


(Gürtel au gkampf.) 


Milaus 
de Debhnis ! 
Frl. Charoltfe Orla. 
Frl. Derlo. 
Frauzöfiſche Souv:ette. 
Woloschenko. 
Ruſſiſches Duet. 


F 
Herr Suworow, 


Frl. Elsa Brion. 
Bariton Säuger. 


Frl. 


DIV 


D 
Hi 


Täglich : 
Hochintereſſante erſtklaſſige 
Es ringen: 

Hitzler, contra Lu eich 
Revanche, da vielfach von Seiten des Puolikums 
Sonntag, den J. März 1903. 

Wiener Sonbrette, 
Die beſten Tänzer 
Snartett Bariſſon. 
Geſang und Tanz 
Internationalle Truppe 


amen 


Ringtämpfe. 


Sängerin. 


Frl, Sokolowska, 


neue ſeuſattone 


— 


Jüngſie Bravou⸗Soubrette, 
Sänger en. 


Fri. Juliette Alperti. 


D 


Sängerin. 
Frl. Rita Berry. 
Veul ſche 
Zog belle Violette, 


nieinationa e 
Komike.. 


Pogl⸗Abs II. contra Bar adauow 
Herr Stepanow, 


Aberg 
Iinkowski 
Frl, Grave. 


HELENENHOF. 


Polnische Sangerin, 
Frl. Blanech. 
Unguriſche Sängerin. 
Herr Reasdolski, 


I Spiels 


6 


— e mn — 


3 


Proteit, gegen Lin: Niederlaze eingel gt worden iſt. 


: Anfang 8'/, Uhr. 


| 


H? 


| 


76 


Ié 


12 


Jahrhunde 


G up 


Muſit von 
Anfang 3 Uhr. 
rg aller plätze. 


D 


Direction P. Kronen. 


Aaſang 8 Uhr 


Die Direktion. 


Pre 


unter freundlicher Mitwirkung des gejhägten Gaſtes 
und Kaſſenſtück 


Martin. 


Maſik von Max von 


Bühnen⸗Muſiklorps, 
Weinzierl. 


5 Zum 1, Male: 
Eine ı0lle Nacht. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 5 Bildern 


beſtehend aus 


12 Exemplaren 


3. Einödshofer. 
Voin hmſter Dreſſuract des XX. 


Nachmittags⸗Vorſtellung. 


Zum 4. Male: 
Bruder Nartin, 


Luſtiges Vollsſtück mit Geſang und Tanz in 4 Akten 


Zum 5. Male 


APOLLO- THEATER 


2 Große Vorſtellungen 2 


lich neuer uid reichſter Ausſtattun; unter 


Bruder 
Ein luſtiges Volksſtück mit Geſang und Tanz in 
Nachmittags 3 Uhr und Abends 8 Uhr, 


1. Debut des Herrn Roberto 
mit ſeiner weltberühmte n Eiahä en, 


Morgen, Montag, den 2. März 1903. 
Bei populates unn halben p ciſeu gier Platze. 


Lodzer Thal ia⸗Theater. 
Heute, Sonntag, den 1. März 1903: 


Mitwirkung eines Extra⸗ 
von Carl Coſta, Maſik von Mix don Weinzierl. 


Abend- Sorftellung 

von J. F.eund und W. Maanſtädt. 
Bei volksihumlichen uns halben 

das große Zug 

4 Akin von Cal Coſta, 


In gaz 


| 


Alexander 
Niy- 
Kelmſtraße 


Guberna⸗ 
chan, 80 Jahre, Prize jazd 


Juliusſtraße 


Lrokadie Brudke, 5 Monate, Kijewska 


aus Barlkow — 


Preis aus Leipzig — Klein, Bıojda, Zachert, 
5 Tage, Zylnia 


4 Jahre, 


und Cychninski aus 
jezyk, 20 Jahre Branciöje 


28 Jahre, Ceg lel⸗ 


Ewa Rybak, 7 Wochen, Kruczaſtra ße 


3 Monate, Wid⸗ 


Leokadya Nieſel, 1 Jahr, Konſtantiner⸗ 


ſliaße 122 


7 


Jeg Lag eblatt! — 16. Februar 1, März, 1903. 


„3 Wochen, Wulczanska 


Theodor Szromel, 53 Jahre, Altrander 


Hojpital. 


czyk, 3 Monate, Wepul⸗ 


Sozansli 
pendek, 
k, 1 Woche, 


Todteuliſte. 


* 


Natalja Szymczak, 9 Monate, Prend⸗ 
Wlatyslaw Rozwora, 4 Jahre, Bruß 


zalniang 77. 
Joſef Kiermasz, 55 Jahre, 


Reinhold Pipke, 18 Tage, 
Hoſpual. 


Franz Ehm, 54 Jahre, 
Stefan Lewandowel 


Irma Schromel, 
* 10. 


a 123, 
Martian Ciegiela, 


niana 15. 


LE 


Juljan Gortad 


M 107, 
Antoni Wlodaı 


naſtr. 12, 
Leon Nawa 


Pelvgia Rata 
M 32. 


Antoni Ros 
kanska 36. 


natska 27. 


Barbara Wi 


* 28. 


V 3. 


torska 34. 
më) 


* 1 
* 3 


aus Warſchau — Leski aus Bloto — Orzechowski 


aus Malanow — Sobocinski 


Kohn, Frumkin, 
War ſchau. 


de 


der Oper IR abgebrannt, der Schaden beträgt 


mehrere Millionen Dollars. 


Die 

du 
acki aus Lomſha 
und 
Rudzka aus 
d — Czaika 
ochau — 


„ Stelzig, Neumann 
Bizozowska aus 


Friedria ſtadt — 
Edenſpanger aus 


aus Bradford — 
aus Moskau — 
Gleiwiß — Karlin 


enſtochau — Dulz 
mſchei 


Thorn — Spiewak 


aus Czenſt 


Obeiſt Pankowekt aus Zdunskawola — Sy: 2y ch 


aus Kaliſch — Frau Wintermann aus Wien — 


aus 


Herren: Bomſtein aus 
Ez 


Wo oneſh — Zakſon aus 


Februar. König Leopold 
Sosnowuc — Preis aus 


zanin 


aus 
— Zakezewski aus Koscic⸗ 


Schute 
aus Odeſſa — Lemp 
arſchau — 


— Rabski, Brzezinek⸗ 


W 


aus Gaye — Blugermann aus 
t aus Podolsk — Jjakſohn aus 


Riga — Raſtrepin aus Moskau — 


, Warſchau 


Studienreiſe zur perſönlichen 


Lewenſon 
u — Diehl, Kuze und Schaiyl 


27. 


— 


Kürien aus Re 


Naumans aus 


aus Kiew 
| aus Petersburg. 


aus 


Anrgelommene Fremde. 


Ar. 43 
Tagesordnung zur Annahme, worin die Verſamm⸗ 


Riga 


Belgrad, 27. Febr. Der Appillationsge⸗ 
Wohl aus Becsla 


richtshof beſtätigte das Mriheil erſter Inſtanz gegen 
Hotel de Pologne Herren: Parpczko 


Hotel Mannteuffel. Herten: Rabekki 


Raus Milanow — Glus 


Rogacz. wok. 


Konftantinopel, 27. Februar. 
Warasdin — 


Nachricht von der Ermordung des ruſſiſchen Con⸗ 


ſuls in Mitrowica wird widerrufen. 
Cincinnati, 27. Februar. Das Geb 


Grand Hotel. 


Brüſſel, 


unternimmt eine 
den Rechnungerath Arſa Alawantliſch. Dieſer war 


wegen Theilnahme an dem Putſchverſuche, den ſein 


Bruder Rade Alawantitſch im vorigen Jehre in 
Schabeg unternommen hatte, zu D Jahren Kerker 


Kenntnißnahme der metcantilen und commerziellen 
verurtheilt worden. 


runng der Beſtim mungen des Berliner Vertrages 
Verhältniſſe Nordamerikas. 


nommenen Tagesordnung eiklärt und die Ausfüh⸗ 
verlangt, 


lung ihr Einverſtändniß mit der in Paris ange- 


Nelken aus Zagurze 
lisko — Maigulls aus 


aus Peleisburg — 


Weinreich 


romſha — Taat 


Lichtermann 
Ooeſſa — Kowle 


aus 
veipzig — Klein, Dunin, Kohn und Beckmann 


Paus Berlin — Keller 
| aus Tomaszow — Baum aus ig, 
| aus Twer — Piaszczyas ki 
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Heute und Täglich: 


Vorstellungen 


mit neuem reichhaltigem Programm. 


Il Concu rrenzloſe Jabrikspreiſe Ill 


ARIHUR KLEINMANN 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 


Kanaliſations⸗Artikel 


Die grosse erstklassige 
MENAGERIE, 


Schottländiſcher Cirkus und 
Affen⸗Theater W. Salomon, 


Ecke Neue-Ziegel- und Lipowa-Strasse, ist täglich von 10 Uhr 


Vormittags bis 10 Uhr Abends geöffnet. 
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Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
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Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 


Compl. Wannen, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 
Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. 


Zum ersten Male in Lodz! 


Nie gesehene Novität! 
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treten des Affendresseurs Herrn William mit dressirten Aflen, 
um 6 und 8½ Uhr Abends. Auftreten des weltberühmten Athleten 
und Ringkämpfers Herm Woins, Auftreten des berühmten Dres- 


seng Herrn W. Salomon mit dressirten Hu 
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do kawy. 


aszynki do kaw 
aczynia kuche 
darcze. 

Lözka an 


(| 
„die einen gäer "out Materace 
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sm Repertoir. 


Täglich prätise 8 Uhr Abends Fütte rung der Thiere. Anfang 


nden, Elephanten und 
der Vorstellungen um 3 Uhr Nachm, und 6 und 8½ Uhr ‚Abends. 


mit neu 


Ponys sowie Auftreten sämmtlicher Artisten 


gielskie od 9 rb. 
wszelkich syste- 


my 


legen, 


te Fagon der Beinkleider 


ſür Herren! 


Für Herren 
an 


Ré) 


Hochachtungsvoll 
W. Salomon. 


und Feiertagen um 2, 4, 6, und 84 Uhr Abends. 


Näheres in den Affichen. 


An Bonn: 


— 172 E \ 
SG Sei Së 28 23 8 
D 8 2 2 SS gr 
8 Ss Sa 
e 2 3 S8 wéi 
22 „ SSS = 
D bi a E gi S E E 
= — — (8 ebe 75223 
SE EEAKR WER 
2 2 ZS „ 282 83 
Sine SS 
ES — SZ e KEE 
2 >54 S LS 8 28 283° 
Re H & S E GA e E, ES 
— Sm e E 
BR Ee ` SS Së 5 
m Ko 2 Kai 
2 Eh KH ec EECHER 
= SA 8 5 — 3 
e 2 wer: Wé 
* Kä s — 2 2 S 
a „Es WE A SE 
3 x 2.85 =: BE 
S 7 oeësë 2 8 San 
E 5 — 5 WË Se 
2 3 533 >: Ek 
SE Sa 8 388 E 8 
=2 = GT Sé SE S 
25 E LR 
25 SS „ 38 Är KL 
— es E E 8 * 
= — k- 
EC 53:73 908 P 
— 2 
Së d 
88 K H d EI 
22 H 
e WW en ES } 7 e 
"Ak d A ` E 
S2 1 
SP ii ; — 2 
Su ER 
SS IE e SP 
Së? 8523 
3882 SÉ er 
Ki \ 
2 S A. 9 
on & 
Sé g 
H sau 2 8 & — — G — Be 9 
T S E KEE 
CTC 
* 243 e Së S8 
= 82823 Je: 3 SS e w 
EE 82 — ES SS e © 
SA S 38 3 SBS SE 2 88 
2328 E LEE S S 
SÄCK EK KENE 
828833 S EE 
883322 Em S S S ee Sec 
S338 8 & e RT e EEBE 2 388 3 
eÉKER BEE ER e 
m Ss Ek: 5 8 2 38 83285 
38532 KEE eg A 
EK SSC © S SSA E 
SS E 5333608785523 
SS „ S 
e 28 2 mae SN SSS en 
2 2882 | GE Szazegzs 8 
8 * u — 
2 2 8 - 1 
Sé % lan ep e Së 
58 8283 > S S 
8 8,55 Lë Zë S 5.5 
Gi 5554 4 we KR Sé 
322 |8 = 2 SC 
1.88 2 8.39 n u 
IB 5 8 IS 2 — er DZ 
3 u ËCH Ka 
ISS ) 8 8 2 = Stiet $ 
Ae SIE S Ki 22 KR 
CG 72 az Sé n a = ke 5 8 * 
EIS Vë a ZS m © S 28 
g Be 88 = Ca 2 = 275» 
` SEP 2 Kä SE 
BR mem DE E Sg 8 
Kc E: SECH Ss 252 
E 2 SS 18 — EE S 
S 225 8 a 358 
Ce =>! Säi - "38 


— mer 


— L — — 1 


. — — F. AH ME ee u ö 
— — — . — ee 


— ——— — 
49. Lodzer Tageblatt. z g 49. 


„Wenn ich darf!“ Sie nickte nur, aber über ihr Geſicht flog 
ein heller Schein, der ihm einen ganz eigenen Reiz verlieh. 

Anna blieb auf der Wieſe, während Klecbohm feinen Gap 
binauögeleitete. Als ihr Vater dann zurückkehrte, fragte er, die 
Hände in den Taſchen: „Na, wie gefällt Dir der?“ 

Gut.“ 

58 ihtſinniger Strick. Aber es ließe Ph wis aus ihm 
machen.“ 

a „Dann halt ihn Dir doch feſt!“ 

„Werd ich auch. Ich habe ihn ſchon an der Leine.“ 

„Wieſo? Erzähle mal.“ Ec nahm ihren Arm und ging 
langſam mit ihr den Zug entlang. Dabei erzählte er ihr balblaul, 
was er heute mit Lengendorff abgemacht hatte. Sie hörte ſtill zu. 

„Und giele haft Du ihn an der Leine ?“ 

„Na, jetzt muß er doch machen, was ich will, ſonſt drohe ich 
ihm, daß ich die Geſchichte bekannt made. Dis wäre ihm minde⸗ 
ſtens ebenſo eklig wie mir. Wenn ich ihn brauche, fage ich: Ent 
weder — oder.“ 

„Hältft Du ihn denn für jo brauchbar?“ 

„Uabezahlbar, gerade für mich. Ec reitet gut, verſteht Hä 
auf Pferde, ſieht gut aus, kann rleſiz reden, iſt von Adel und“ — 
er flüſterte jetzt — „Hat ein weites Gewiſſen, mein Anneken.“ Sie 
nickte. „Halten wir ihn alſo feſt.“ Kleebohm lachte. „Ja, mein 
Döhling, halten wir ihn feſt.“ 5 

Die Paſſower machten Ellinor keinen off ziellen Gegenbeſuch, 
fondern ſie kamen an einem der nächſten Sonntage nach Leßdoff, um 
einen gemüthlichen Nachmittag dort zu verleben. Auf dem hübſchen 
Selbſtfahrer ſaß Lore neben ihrer Mutter, die ſelbſt die Zügel führte, 
und Lengendorff nahm den zweiten, eigentlich für den Diener bes 
ſtimmten Sitz ein. Er hatte einen Theil des von Kleebohm entlchn- 
ten Geldes auf feine Toilette verwendet, die für einen auf Feeierg⸗ 
fügen gehenden Mann ſehr der Aufb'ſſerung bedurft hatte. In ſei⸗ 


nem tadellos ſitzenden, äußerſt modernen Anzuge mit den Stiefeln 


in neueſter engliſcher Form und umgeben von dem diskreten Duft 
eines feinen Modeparfüms, machte er ganz den Eindruck eines vor⸗ 


"nehmen jungen Mannes, deſſen Zukunft auf einer ſi heren Grundlage 


ruht, Fitz Kirchner ſaß allein unter den Linden vor der Thür und 
rauchte, als der Wigen vorfuhr. Ec ſtach geute mehr als ſonſt in 
feiner äußeren Eeſcheinung von Lengendorff ab. Sein Bau) wir 
weiber neu noch modern, und der Ausdrud find mageren Geſi ois 
war gegenüber der heiteren Sorglofizkeit des Anderen ſehr ernſt, faſt 
verbittert. 

Er war an den Wagen herangetreten und halte Frau von 
Strehlen die Hand zum Ausſteigen geboten. Als er dann Loce den 
ſelben Dienſt leiſten wollte, trat Lengendorff mit einem liebenswärdi⸗ 


gen Scherzwort heran und hob fie von ihrem hohen Sig. Lore war i 


erröthet und dankte ihm mit leuchtenden Augen. Eiwas von dieſem 
Glanz lag noch in ihrem Blick,, als fie Fitz die Hand reichte. Er 
verneigte Dä kurz uno e Frau von Strehlen in's Hunz, nach ⸗ 
dem er das Fuhrwerk einem Knechte übergeben hatte. Lore wußte 
wohl, welcher Art die Gefühle waren, die Feſtz für fie hegte, und fie 
hatte es verſtanden, ihm zu zeigen, daß iht Herz nicht für iha ſpräche, 
und damit ihm und ſich ſelbſt die Peinlichkeit einer Ausſplrache er 
ſpart. Nun gingen ſich die Beiden möglichſt aus dem Wege, und 
für Lore waren daher dieſe Beſuche auf Laßdorf immer elwzs un ⸗ 
angenehm. Heute fand fi: auh keinen Troſt in Lenzendorf's Ge- 
ſliſchaft; denn fowie Ellinor erſchienen war, wich er ihr nicht ve! 
der Seite, und fie hörte einmal, wie er fie mit einem seiner 
eindringlichen Blicke, die ſie ſo aut an ihm kannte, fragte: „Wiren 
Sie ſchon mal wieder in den Paſſower Tannen 9° SEN 

„Nein,“ erwiderte Elligor gleichziltig. Da fazte er mit einem 
noch tieferen. Blick: „Mich hit die Erinnerung ſchon ein paar Mal 
wieder dorthin getrieben.“ 5 ; 

Was war es mit den Pıfjower Tannen ? Lores Herz krampfte 
ſich zuſammen. Hatte fie Lengendorff wirklich verleren ? Sollte das 
wirklich A les vergeſſen und vergangen fein, was ſie fo oft im Bleck 
feiner Augen gellen, im Druck ſeiner Hind gefühlt, was taufend 
Kleinigkeiten iht immer und immer wieder gejagt, hatten 7 Vorgeſ⸗ 
fen, weil eine Andere in feinen Geſichtskreis getreten war, die ép: 
ner, reicher und eleganter war als fie? O, fir fühlte RR fo ver⸗ 
leſſen und unglücklich! Da auf den Raſen hätte ſie ſich werfen më: 
gen, das Geſicht in's Gras preſſen und weinen. 

Die Zwillinge ließen ihr aber nicht lange Zeit zum Grübeln. 
Sie zogen fie mit ſich fort, um ihr „füße“ junge Hande zu zeigen. 
Ein Gang durch die Ställe, gehörte auf Laßdorf überhaupt immer 
zum Vergnügungspiogramm. Lengendorff beſchäftigte fh übrigens 
im Laufe des Nichmiltags nicht ausſchließlich mit Ellmor, ſondern 
er beehrte auch Feitz mit feiner Aufmerkſamkeit und hielt ihn, wäh. 


] rend die Anderen durch den Garten gingen, im Geſpräch in der 


Laube feſt. „Die Kornpreiſe ſind 'mal wieder ſchandbar niedrig,“ 
meinte er, feine Cigarre fortwerfend. „Miſerabel. Man ſchindet ſich 
das ganze Jahr hindurch, und wenn man's überlegt, hat man nichts 
davon, kaum, daß man ſatt wird.“ Lengendorff nickte und 
a, „Ich bin auch noch fo ſehr im Zveifel, ob ih mich ankau⸗ 
fen ſoll.“ 

„Sie?“ Fritz ſah ihn erſtaunt an. Für vermö zend hatte er 
Lengendo ff nie gehalten. „Man hut allerdings auch fo feine Sorgen, 
wie man jein bischen Mammon ſicher anlegen fol.“ Lengendorff 
blickte mit gefurchter Stirn düſter vor fih hin. Dieſe Sorge war 
Fritz Kirchner in feinem Leben bisher erſpart geblieben, und er hatte 
deshalb nicht viel Verſtändniß für Lengendorff's Lage. 

Als die Anderen zurückkamen, wandte Lengendorff jih wieder 
ausſchließlich an Ellinor. Er hatte eine bewundernswerthe Gewa adt⸗ 
heit darin, einen Menſchen ganz allein für ſich in Anſp euch zu ach, 
men und Andere, die ihm gleichgiltig waren, einfach zu überſehen. 

„W! ift Lore ? fragte Fritz Aanelieſe. „Mit Gin und Lisbeth bei 
den Hunden.“ Sie ſah ihn an. „Wust Du fie auffu hen 2“ Er 
ſchüttelte den Kopf. „Ich mö hte ihr nur den Anblick eiſpiren.“ Er 
| machte eine Bewegung nach der Laube, in der Lengendorff und Elli⸗ 
nor im eifrigen Geſp äche ſaßen. Aber es war zu ſpät. Die drei 
jungen Mädchen kamen eben in den Garten. Lore ſah blaß und ab⸗ 
geſpannt aus, und als fie Ellinor und Lengendo ff ſah, trat ein ger 
quälter Ausdruck in ihr Geſitht. Feitz trat zu ihr. „Haben. Sie 
die Hunde bewundert ?“ fragte er. Sie nickte. „Ja, fie find fü 
Gerade jo war mein Peinz, der voriges Jahr, als das Manöver hier 
war, von der Artillerie überfahren wurde.“ 

„Wenn Sie gern einen haben wollen — wir wiſſen ſo nicht, 
was wir mit allen machen ſollen.“ 

„Sie wollen mir einen ſchenken ?“ fragte ſie erfreut. „Wie nett! 
Darf ich ihn heute ſchon mitnehmen 2“ 

„Ja, gern. Wollen wir hingehen, damit fir fh einen auzſu⸗ 
chen 2“ Sie antwortete nicht gleich, und er ſah ihrem befangenen 
Geſicht an, daß es ihr peinlich war, mit ihm allein zu fein. „Roms 

men Sie doch, bitte “ bat er noch einmal, ehe fir Aantlieſe oder die 

Zwillinge zum Mitgehen auff ordern konnte. 

; Nan ging ſie mit. Stzweigend ſchritten fie nebeneinander über 
den Wirthſchiftshof, auf dem heute am Sonutaz kein lebendes Weſen 
zu ſehen war. Die Hunde waren im Pferdeſtall. Die Matter war 
ein hübſcher Schäferhund, die Jungen bis fetzt nur kleine, niedliche 
Wollfäcke. Feitz brachte die Alte fort, denn BR: fi ig an zu knurren, 
als ſie ER dem Korbe näherten. Nan kniete Lore nieder und ſtrei⸗ 
chelte die kleinen Thiere. „Suchen Sie ſih nur den hübſcheſten aus,“ 
ermunterte Fritz ſie. „Dieſen hier.“ Sie nahm einen kleinen Wollſack 
auf den Schooß. „Darf ich Melen haben?“ 
; „Jo, gewiß.“ 

! Sie drückte das kleine Thier an ſich. „Nin gehöcſt Da mir, 
Da, verſtehſt Du? Ich habe Dich lieb, und Du mußt mich auch 
lieb haben, treu mußt Da mir fein.“ Ihre Stimme war ganz 
leiſe geworden und plötzlich drückte fie das Geſi ht in das weiche Fell. 
Frig beugte Dä über ſie. „Lore! — Weinen Sie? Lore, thut 
es Ihnen jo weh?“ fragte er leiſe. Sie nickte, ohne aufzuſehen. 

„Ich — ich hab' ihn ſo lieb, und er — 

| Sie hatte vergeſſen, was jetzt zwiſchen Feitz und ihr lag z im 

ſie ihn ſchon ſeit ihrer Kinderzeit ſchäßzen gelernt hatte. Er war 
blaß geworden, aber er unterdrückte die abfällige Bemerkung über 

ich habe gedacht, er liebte mich.“ Sein Geſicht verlor den weichen 

Zug. „Er iſt nicht werth, daß Sie um ihn weinen,“ ſagte er. Lore 

war aufgeſtanden und trocknete j zt ihre Thränen, dann ſah fie lange 
Frau von Strehlen hatte lange Zeit mit Herrn Kirchner im 

Wohnzimmer geſeſſen, und als ſie Beide wieder zu den Anderen in 

den Garten kamen, waren ſie ſehr ernſt. Es war eine alte 


N 

Augenblick ſah fie in ihm nur den guten, treuen Freund, als den 
Lengendorff, die ihm auf der Zunge lag, und ſagte weich: „Weinen 

mit zuſammengepreßten Lippen gerade vor ſih hin. „Lieber Feitz,“ 

Fleuadſckatt, die dieſe beiden Menſchen verband, und ſie ſprachen 


—— —— 


— 


— 


Sie nicht ſo, Lore. Vielleicht kehrt er zu Ihnen zurück.“ Jude! 
Lore ſchüttelte den Kopf. „Gerade jo wie er jetzt zu Elliuor 
IR. war er fonft zu mir, und jetzt kennt er mich kaum.“ Sie hob 
den Kopf und ſah Fritz mit thränenüberſtrömten Augen an. „Und 
ſagte fie plötzlich und reichte ihm die Hind. „Sie ſind fo gut.“ Ih ⸗ 
ren Hund im Arme, ging fie dann ſchnell aus dem Stall, und 
Fritz folgte ihr, nachdem er die Mutter wieder zu ihren Juagen ge⸗ 
laſſen hatte. 

immer rückhaltlos und offen miteinander in allen ihren Angelegen⸗ 
heiten. 

Cortſetzung folgt) 
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Ecke der Zawadzka⸗ und Panska⸗Straße. 
Der Circus wird gut geheizt. 


Sonntag, den 1. März 1903 


Große Vorſtellungen 2 


Nachmittags 3 und Abends 8 ¼ Uhr. 
e Nachmittogs-Vorftellung wird ſpeziell für Kinder und Schüler arrangirt und 
Programm derſelben aus Nummern, welche die Jugend intereſſiren, beſt ehen. 


der Nachmittags⸗Vorſtellung kann jeder erwachſene Ciicusbeſucher auf fein 

let auf jeden Platz mit Ausnahme der Logen ein Kind im Alter bis 10 Jahren, 

r zwei Kinder auf ein ſeparales Billet unentgeltlich einführen. Logen zur 
Nachmittags⸗Vorſtellung zu 4 Rudel. 40 Kop. 


In der Nachmittazs⸗Vorſtellung: Erne komiſche Pantom me. 
Abends 8½ Uh: Große Vorſtellung 


ler Bethelligung ſäcmilicher Arten und des Corps de Ballet. Die Vorſtellung 
Än aus 3 Abiheillungen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs. 


Die Räuber. Große Ballet⸗Pantomime, 
Auftreten neuer Ningkämpfer. 
Erſtes Aufirttn der Voltig ur-Ritriı M-IIi Margo. 
Keute: 3 Intereſſante flranzöſiſche , 


MRingkämpfe 


zwichen din Herren Specht und 369835480; 2) zwilhen den Ee? 
trenge und Ja gendorf; 3) zwiſchn den Hren Renard o und 
7 


Der Ringkampf beginnt gegen 10%, Uhr. 
Große Vorſtellunz. 
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Montag, den 2. März: 


Anno nee: 


= 4: 


HRLENEN HOF. 


1903. 
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SC Sonntag, dir 1. März. 


P Saffe- Concertſſ⸗ 


Entree 20 und 10 Kop. 


Infarg 4 Uhr. 


Zu der am Freitag den 6. März, Nachmittags 6 Uhr im Schützenhauſe 
attfindenden 


eneralversammlung 


er Lodzer Bürgerſchützengilde er'uchen wir die Herren Mitglieder recht zahlreich 
erſcheinen, di beſonde. s wichtige Angelegenheiten zu erledigen find, 


Der Vor Vorſtand. 
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Niederlage 


selbstgezogener 


U. H Biedermann 
Weingut Chasta 


Weine 


Crursui, ge, fut, Pelrikaner-Sirnfe Ir. 90 
SCENE NN eee 


KH 
B9° TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 755, ug 


Piauolorte- Fabrik 


— vorm. — 


Gebrüder, Koisch witz 


seh wie vor nur Diielna⸗Straße 44 aide dem, Bahngarten. 


Specialität: Pianinos mit Flügelton von Rbl. 290 an. 


N Oianino mit Patent-Repetitions⸗. 
, N eu h 0 1 U. Mechanik, Deutſches Reichs Patent 


Unbegrenzte Repetiti onsfähigkeit. 
Annahme von Stimmungen, Reparaturen, Transporten ete. 
Vermiethung von unten, 
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; "Ee, rann 
8 N. B. MIRTEEN BAUM, © S Großes . 1 hu moriſtiſch 'n 
3 NN 8 2 Vortrügen 


Wasserdichte Herren.Stofl-Mäntel, Me 


Rein-Gummi-Mäntel tur Kutscher und Wächter. Humoriſt Tölg. 


8 frei. Anfang 7 uhr. 


Ex Taegers Nordeutſche 


8 


— Il'kygienisch, leieht, elegant und stark |! 
32... ee ere 
EX Handschuhe, Alnans, echt wes und Mosco für Damen, Sonntag 

Kinder, 
A Wachstuch-Fabrikate je — una D GER 
Bi Plüsch- Teppiche und Läufer, auch in Wolle. 3 & | 
BGebogene Möbel ,„Wojciechow“. g së, 
8 un. Die englischen Bioffmäntel werden auch nach Masıs angefertigt. ES 
MD . —— Kodzer Freiwillige. Feuerwehr. 
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ass SR in Lodz auf der Wi rzbowa⸗Straße, 
A LR zwiſchen der Sıednia und Bolubniowas 
ö Stlaße gelegen, iſt ſehr billig für 
| * 1500 RbI baar oder auf Abzah Zu An 
m verkaufen. 
Näheres beim ee A. Er⸗ 
land in am Sien? Przybylowaſtr. Na 457, 
| S Dr. A Wildauer, 
Homöopstziſche We hand eng 
f . Vormittags von 10—12 
Uhr, Nachmittags von 4—6 Uhr. 


Jeden Dienſtag von 3—4 Uhr Arme 
unentgeltlich. 
Petrikauer⸗Straße 153, vis-&vis der 
Evangel.⸗Straße. 


mit Kaution wird per foforl geſucht, Offert. mit Gehaltsanſprüchen unter „R. R. 39“ 
an die Exped. d. Blattes. | 
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Dem veiehrlihen Publikum von Lodz und Umgegend, in sbeſond ere den 
Herten Bauunternehmern und Entrepreneuren zur gefl. Kenntniß, daß mit dem 
heutigen Tage unter der F rma 


Voreınıpte Ziepelmarke 


Krause Häusler & Co. 


ein Unternehmen ins Leben getreten iſt, das ſämmlliche Lieferungen von Ziegeln 
übernimmt, Das Comploir befindet fih Pete ikauer⸗Ztraß Nr. 103, 


vis-à-vis Heinzel's Palais. 


Telephon Nr. 492. 


— — — —— — 


Lessive Phönix 


von ersten Autoritäten als vorzüglichstes Waschmittel 


anerkannt, 

giebt blendend weisse und völlig geruchlose 
Wäsche. 

I! Schont das Leinen im überraschenster Weiss !! 


Zum täglichen Waschen von Kochgeschirren, Tellern, 
Messern, Gabeln, Gläsern u. s w. 
Erbäl lich bei: “'. kıölikowski, Petrikauerst-, 124 unb bei 
Z “rzkeini:, Dzielna 3 sowie in allen Droguen- und Colonialwaaren- 
handlungen. Haupt- Vertreter: Ignaz Lipszye, Warschau, Sad owa 6 
Telephon 1884. 


2 P. Jasionowski, 
BR Petrikauer Straße Nr, 79 
— empfiehlt: — 


Bijontecien und Uhren, 
zu mäßigen Preiſen. 


— mmm a—ꝛ— 


KS Die 4 
55 ` 5 

A Zündholz-Fabrık 3 
SP — von — d Ei 
E Juck 1 
E Gehlig & Hue d 
5 Se 
i E in Ozesustochau 7 | 
8 8 liefert 2 e 
? die beſten und billigſten Streichhölzer. 
a 8 


Lager Optiſcher nud 
chir urg iſcher Artitel. 
Schreibmaſchinen 
Underwood und Hammond 


find die beſten, dauerk afteſten und für hir De Verkälln ' We an geeigneiſten, weil man, 

cuf letzten in allen Sprachen ſchreiben kaun. Photographiſche Appa⸗ 

rale, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu ſoli 

den Preiſen gemacht bei 

= 
A. Diering 
Optiker. 

Petrikauer Straße 87. 


Dr. S. Kantor 


Epecialiſt für „Oeſchlechts ⸗ 
at Kandel 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—0, 


f oh 
gees 
g Soa? 


Goldene Medaille London 1898 


Bor 5 en wird gewarnt ! 
Bor Th 
vom 


molſeif 


iſche 
H e 
Proviſor (13 


als 
fer Qualität. Zu haben 
ßeren Mpothelen, Droguens 
en e Handlungen 
Rußlands nud Po lens. 
½ Stück 50 Kop., ½ Stück 30 gop. 
erlage bei 


. F. Jürgens in MRosfau, 


CN 8 


Kroͤtka⸗Straße Nr. 4. (35 


für Damen von 5—6 Uhr. 


GE sss g-nn⁰iινꝭðꝭO1n CS 


deque zien udeso 


19279 2279777 
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. 199937 


Eë 
EE EE 


e Eë 


Zio0ueziet Udeson 


Harzer 
I! Kannriennägel !!! 


Prima⸗Sän ger find eln⸗ 
etroffen und ſtehen im 


9 
z deulſchen Hotel“ Ecke Siednia und 
Neuer Ning, zum Verkauf. 


Hochachtungsvoll 
6. FUNK. 


Eine große graue 


Dogge 


— — 


A, «saRALLETsCe Al) 
Se 


fl ROYAL-RALLET 


EXTRAIT, SAVON,POUDRE 
EAU DE COLOGNEAUX FLEURS. 


John Fowler & Co, in Magdeburg 
(Deutschland) 


sird dark ihren 50-jährigen Erfahrungen im Bau von Dampfpflägen 
in der Lage, den Landwirten zu offerieren: 


DAMPFPFLUÜGE 


in den vollkommensten Konstruktionen u, zu den müssigsten Preisen. 


Die Dampikultur 


bewirkt bewiesenermassen eine Erhöbung der Erntveriräg- 
nisse und erspart viele Zustiere und Arbeiter. 


Die Fowler’schen Dampfpfläge, die über die ganze Welt Ver- 
breitung gefunden baben, zeichnen sich durch hohe Leistungsfähig- 
keit und Vorzäglichkeit der verrichteten Arbeit aus; so hat auch 
der im Herbst v. J. für das Gut Kekino bei Sumy, Gouv. Char- 
kow, gelieferte Dampfpflug-Apparat neuester Konstruktion aufs 

Neue bewiesen, dass die Dampfkultur auch in russischen Wirt- 
schaften auf das Fortheilbafteste angewandt werden kann. 
Kataloge u. Brose hüren werden gratis u. franko zugesandt. 


Auskünfte werden in russischer und anderen Sprachen erteilt. 
Anfragen bitte zu adressieren wie folgt: 


Deutschland 
John Fowler & Co. in Magdeburg. 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (Bheinptalz;) 


Gründlicher praktischer und theoretiseber Unterricht in allen Zweigen de 
Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und Paletotstoffer, doran 
für junge Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenkurs 2 Jaht 
Beginn des Sommersemesters Ende März. 
Prospekte und Auskunft kosten os dureh 


Direktor Jansen 


gd Für Hustende u. Gechwächte Extract u. Bonbons 


LELIWA 


in Apotheken und Apotheierwaaren-Handlungen. 
En raue ee CR 


SEK NE EHE BE HEHE N N ICHEWEIEIEDEICHEIEHEN 
Große goldene Medaille 


Vor Nschahmun- 
gen wird gewarnt 


Waiſchau 1902. | ö 
Die Wloelaweker Cichorieufabrik b 
empfiehlt 
ihre Gidorien, ſowie Carlsbader Caffeezuſatz 


Främiirt ouf der hiesigen Aus 


sfellung mif der grossen 
goldenen. Medaille. N 


DEE IE DEIE MMM MN NM DEM I ME AED Du Du NMNN MER 


Man achte beim Einkauf auf die Firma. 


— 


Bir Eiſen⸗ u. Galanterit wa aren Handlung 


ETO H EK. 


Petrikauer-Straße 14 hetrik aner- Straße | 
empfiehlt in großer Arewehl: Schliuſchuhe, Schlittengeläule, Wiener Regulle 
Füllöſen, Semeware, Kaffermaſckiren, in ländiſche und Solinger Tiſchmeſſer 


éi mit zwei weißen Zeichen auf der Bruſt, Fleiſchmeſſer, Sckeeren, Fleiſchbackmaſchinen, Wurſiſüller, Stohl⸗ und Meffin 
1 iſt zugelaufen und kann genen Erftats plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chrif kaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ un 
tung der Unkoſten ven F. GEOWACKI, ' Decimalwaagen, Maeſſerputzmaſchmen, enaikirtes Küchengeſchirre, jowie P 
Glöwna - Straße M 17, abgeholt werden. Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. a ’ 


` `" TToasoseno Mexsypom, x, Koss 15 Despaug 1903 5. 70 
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